Aus dem Führerhauptquartier, 27. Januar 


waltigen Explosion. Wertvoller Schiffsraum ist 
damit dem Feinde verlorengegangen, 


Jagd auf allen Meeren 


wi, Wáhrend an der Ostfront der deutsche 
Soldat dem wütenden Ansturm der Bolsche- 
wisten trotzig die Stirn bietet und in harter 
Abwehr ficht, haben deutsche U-Boot-Männer 
in kúhnem Angriff der gegnerischen Versor- 
erneut einen harten Schlag 
Weit gespannt ist das Jaqdfeld ge- 
wesen, auf-dem die Feindschiffe den tödlichen 
Torpedo erhielten: das Mittelmeer, das Nord- 
meer, von Grönland bis zum Aquator, wie die 
Sondermeldung berichtet, ein Beweis, daß auf 
allen Meeren die deutschen U-Boote nach 
Beute spähen und kein Seeweg mehr sicher 
ist, Die: Londoner „Times“ hat schon Recht, 
wenn sie in einem seltenen Anfall von Offen- 
heit im Zusammenhang mit der Konferenz von 
Casablanca schreibt, die „militärischen Pläne 
der Alliierten für 1943" — wie sie in jener Ha- 
gewonnen haben 
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fer ar Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Deutsche Unterseeboote versenkten im Mittelmeer und im Nordmeer aus 
kleinen, stark gesicherten Nachschuh-Geleitzügen sechs Schiffe mit 28.000 
alle BRT. Im Seeraum des Atlantik vernichteten sie trotz einer außergewöhnlichen 
Bork Folge schwerster Stürme zwischen Grönland und dem Aquator weitere zehn 
AR ein Schiffe mit 75000 BRT. Damit verlor der Gegner wiederum 16 Schiffe mit 
r Linie 103 000 BRT. 
Schritt 
rei Das OKW, gibt zu der neuen Sondermeldung 
n den über U-Boot-Erfolge folgende Einzelheiten. be- 
re Aus- kannt: Unsere U-Boote stehen weiterhin In 
tt, und 
n Oeh- erfolgreichen Angriffen gegen stark gesicherte 
TAAN Klein-Geleitzüge unserer, Feinde im Eismeer 
‚walski, und im Mittelmeer, die den dringend notwen- 
heg, hi digen Nachschub fiir die Sowjets und fiir die 
it) und Afrikafront der Briten und Nordamerikaner 
warten. durchführen sollen, Sechs Schiffe mit insge- 
i samt 28000 BRT. fielen ihnen dabei zum gungsschiffahit 
ee Opfer, versetzt, 
“A Wars Im Hauptkampfgebiet unserer U-Boote, im 
Bm Gau Atlantik, herrschte in den Jetzten Wochen eine 
e wird, außergewöhnlich lange anhaltende, Schlecht- 
abel: welterperiode mit heftigen Stürmen. Sie er- 
Leälbes« schwerte den Kampf unserer U-Boote durch 
selt der schlechte Sichtverhdltnisse und ungünstige 
en Angriffsbedingungen. Trotzdem wurden über 
Sport- die ganze’ Breite dës Atlantik hinweg, von den 
fat Küsten Nordamerikas, Grónlands und Islands 
es ne- bis an die Küste Liberias, neun einzeln fah- 
ten im rende Frachter und Tanker mit ‚insgesamt  fenstadt Marokkos Gestalt 
naterial, f 
Jerwen“ 65000 BRT, von unseren jede Angrifismóglich- 


keit ausnutzenden Booten angegriffen und ver- 
senkt. Ferner stieß eines unserer Boote in der 
—Mitte des. Atlantiks Auf einen “vollbeladenen 
Tanker von 10000 BRT., der auf dem Wege 
von Amerika nach Afrika war, und griff ihn 
bei hellem Tage an. Nach dem Torpedoschuß 
versank das wertvolle Schiff unter einer ge- 
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Sch. Lissabon, 28. Januar (LZ.-Drahtbericht) 


Über den Ort der neuen Zusammenkuntt 
Roosevelts mit Churchill war lange nichts S!- 
cheres bekannt. Jetzt ist das ängstlich gehütete 
Geheimnis heraus; die beiden Kriegshetzer ha- 
ben sich nicht in Washington, wie es ursprüng- 
lich hieß, sondern in Casablanca, der marokka- 
nischen Hafenstadt, getroffen. 

Die Agitätionsmaschinen in Washington und 
London laufen jetzt auf höchsten Touren und 
suchen der Öffentlichkeit die Bedeutung Jer 


npfe | Zusammenkunft nach Kräften einzuhämmern, 
P Man weist darauf hin, daß ein Präsident der 
¡oterbar Vereinigten Staaten traditionsgemäß nur aus 
pak besonders wichtigen Gründen während seiner 
arklicht- Amtszeit amerikanischen Boden verlassen dürfe; 


ıstollen) 


Das letzte Mal sei dies unter der Präsident- 
etromax, 


schaft Wilsons geschehen, ale dieser an der 
Friedenskonferenz in Paris teilnahm, Mit die- 
ser Europareise eines amerikanischen Prasiden- 
ten sind aber in den Vereinigten Staaten sehr 
wenig angenehme Erinnerungen verknüpft; es 
gibt auch heute genug Amerikaner, die in der 
Casablanca-Fahrt Roosevelts kein gutes Vor- 
zeichen für die amerikanische Außenpolitik 
sehen. In republikanischen Kreisen ist man 
enttäuscht und gibt sich gar keine Mühe, diese 
Enitäuschung tn der Offentlichkeit zu verb2"- 
gen. Man hat infolge des Tamtams in. den 
Zeitungen viel mehr von dieser Konferenz er- 
wartel. „New York Herald Tribune’ hebt her- 
vor, der oberste Kriegsrat sei wiederum nicht 
zustange gekommen; -daraus geht hervor, daß 
der persönliche. Gegensatz zwischen Churchjj] 
und Roosevelt in dieser Frage nicht zu über- 
drücken Ist, 


Die militärischen Beschlüsse ‘werden natür- 
lich nicht bekanntgegeben. Was darliber ver- 
lautbart, geht nicht über landläufige Phrasan 

iraus. Roosevelt und Churchill empfingen ge- 
Stern die amerikanische und englische Presse 
im Garten ihres Hotels und+gaben ihr einen 
Überblick ¿fiber den Verlauf der zehn täti- 
gen Verhandlungen. Aber diesen Erklärun- 
len fehlt jeder feste Kern, Es wurde lediglich 

mer erneut wiederholt, Roosevelt und Chur- 

ill hätten mit ihren militärischen Sachver- 
Ständigen alle Kriegsschauplätze geprüft und 
alle Mittel erwogen, auf den einzelnen Kriegs- 
SChaupldtzen zum Angriff überzugehen, Eine 
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sollen — „wären ja sehr schön und gut, und 
währscheinlich auch sehr großzügig, aber sie 
hätten nur Alissicht auf Erfolg, wenn man der 
U-Boot-Gefahr Herr würde", -Das einflußreiche 
englische Blatt berührt damit einen Punkt, der 
im Lager der Achsengegner Xu immer ernste- 
ren Betrachtungen Anlaß gibt: die Transport- 
frage, Die nordamerikanische und britische 
Kriegsführung haben zu ihren zahlreichen 


solche ausführliche Aussprache zwischen den 
beiden Verbündeten habe noch niemals stalt- 
gefunden, Natürlich wird versichert, man habe 
vollkommene Übereinstimmung in 
allen Fragen zwischen den Politikern und den 
Militärs erzielt. Überhaupt nicht erwähnt in 
den Vethandlungsberichten wird die wichtigste 
Frage, die zur Debalte stand, nämlich die 
Transportfrage und die mit ihr in Ver- 
bindung stehende U-Boot-Gefahr. Auch 
über die künftige Gestaltung des Oberbefehls in 
Nordafrika wurde bisher nichts gesagt, Giraud 
und de Gaulle wurden nach Casablanca befoh- 
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Neuer glänzender Großerfolg unserer U-Boote im Mittelmeer, Nordmeer und im Atlantik 


Kriegsschauplätzen lange Transportwege über 
See; sie haben ferner mit gleichartigen Trans- 
portstrecken für die Bigenversorgung und für die 
Versorgung der „Verbündeten“ mit Kriegsmä- 
terial, vor allem der Sowjetunion, zu rechnen. 
Alle diese Seewege sind aber unter Kontrolle 
der deutschen U-Boote, deren Zahl sich auch 
nach britisch-amerikanischem Eingeständnis 
ständig vermehrt, und die auch technisch im- 
mer bessere Typen zeigen, Schon wissen Lon- 
doner Blätter von einem neuen deutschen 
Uber-U-Boot zu berichten, dessen Schnelligkeit 
und Stärke der Bewaffnung alles bisher Dage- 
wense übertreffen soll, und das Gejammer ist 
groß, daß ein ‘wirklich wirksames Abwehr- 
mittel gegen 'die U-Boot-Gefahr noch nicht 
gefunden ist. / Diese Äußerungen von Feind- 
seite sind ein weiterer Beweis, daß die At- 
lantik-Schlacht trotz aller Ableugnungsver- 
suche in vollem Gange- ist, daß die Tonnage- 
not des Gegners mit allen ihren Folgen immer 
ernsthaftere Formen annimmt, daß die deut- 
schen U-Boote technisch auf der Höhe sind 
ebenso wie die Einsatzfreudigkeit, der Mut und 
das Können ihrer Besatzungen, Die’ U-Boot- 
Waffe wird, das zeigen ihre großen, wachsen- 
den Erfolge, zu einem entscheidenden Faktor 
in diesem gewaltigen Ringen um ein neues 
Europa, 


Der teure Krieg 
Ma. Stockholm, 28. Januar (LZ,-Drahtbericht) 


In der gestrigen Unterhaussitzung teilte der 
englische Finanzminister Sir Kingsley Wood 
mit, daß in den letzten vier Monaten die Ko- 
sten der britischen Kriegführung sich um Ye 
Millionen Pfund je Tag erhöht haben, was 
Kingsley Wood vor allem auf den nordatrika- 
nischen Feldzug zurückführte. Dementspre- 
chend forderte er eine Erhöhung des Kriegs- 
haushalts von 1000 Millionen Pfund um 900 
Millionen Pfund, was ihm auch vom Unter- 
haus bewilligt wurde. 


Casablanca-Konferenz ohne greifbare Ergebnisse 


Roosevelt und Churchill „prüften“ alle Kriegsschauplätze / Angebliche militärische Beschlüsse für 1943 


len, Dort machte man ihnen klar, daß sie 
sich von jetzt an zu vertragen und in Zukunft 
alle beide bray mit den Alliierten zusammenzu- 
arbeiten hätten. Beide Generale verdffent- 
lichten eine „spontane“ Erklärung, die überaus 
süß-sauer klingt und in der sie versichern, sie 
hätten sich miteinander ausgesprochen; sie 
hätten Ihre volle Ubereinstimmung in dem 
„Endziel" festgestellt, Damit schließt die Er- 
klärung der beiden Generale. Uber die Abgren- 
Zung ihrer Befugnisse und sonstigen Dinge 
wurde bisher nicht das geringste bekanntge- 
geben, 


Stalin hatte die Einladung abgelehnt 


Nicht einmal ein Vertreter Moskausanwesend / Auch Tschungking fehlte 


Berlin, 27. Januar 

An den Besprechungen von Casablanca hat 
auch der britische Minister für Kriegstrans- 
porte, Lord Leathers sowie der Chef des ame- 
rikanischen Nachschubdienstes, Generalleut- 
nant Somervells teilgenommen, ein Beweis, 
daß die schwierige Nachschubfrage für Nord- 
afrika Roosevelt und Churchill weiterhin ern- 
ste Sorge bereiten. Als Landungsfachmann 
war Lord Louis Mountbatten geladen, der Ver- 
lierer von Dieppe. Nur kurz empfangen wur- 
den . General Eisenhower, General Montgo- 
mery und Großadmiral Sir Andrew Cunning- 
ham, Um so breiter machten sich die Feld- 
marschalle und Admirale der Militärbürokra- 
tien in London: und Washington; auch Hop- 
kins und Harriman fehlten nicht. Im wesent- 
lichen kamen also die gleichen Leute zusam- 
men, die auch bisher nichts erreicht haben. 

Der Schatten, der úber der ganzen Zusam- 
menkunft lag, war die Abwesenheit von Sta- 
lin, der es nicht einmal fü, nötig befunden 
hatte, Maisky oder Litwinow-Finkelstein als 
Beobachter zu entsenden, Nach dem amtli- 
chen Bericht zu urteilen, hat Stalin die Einla- 
dung abgelehnt, well er durch die Operatio- 
nen an der. Ostfront verhindert war, Nach- 
dem diese aber erst seit sechs Wochen im 
Gange sind, und die Zusammenkunft ebenso- 
gut zu einem Stalin passenden Termin hätte 
stattfinden können, ist die Abwesenheit Sta- 


lins nur damit zu erklären, daß er nicht kom- 
men wollte, Für Tchiangka'schek dürfte ähn- 
liches gelten. Daß die britische Diplomatie 
seit Monaten die Teilnahme Stalins an dieser 
Konferenz vorzubreiten suchte, geht aus der 
Abwesenheit des britischen Botschafters in 
Moskau hervor, der sich seit etwa fünf Wo- 
chen in London befindet und wahrscheinlich 
schon damals die endgültige Absage Stalins 
überbracht hat. Stalins Absage ist um so be- 
merkenswerter, als nach einer Reuter-Meldung 
Roosevelt und Churchill sogar bereit waren, 
sich viel weiter Östlich als Casablanca zu 
treffen, also Stalin mehr als den halben Weg 
entgegenzukommen, Man kann daraus schlie- 
Ben, daß es weniger die Einigkeit der Ver- 
bündeten, als der wachsende Gegensatz und 
das Mißtrauen nicht nur zwischen Großbri- 
tannien und den Vereinigten Staaten, sondern 
auch zwischen den beiden angelsächsischen 
Mächten und der Sowjetunion war, der dem 
Treffen von Casablanca seinen Stempel auf- 
drückte, 

Die einzigen Ergebnisse, die Roosevelt 
nennt, ist der Beschluß, die -alliierten Hilfs- 
quellen zusammenzulegen und auf der ganzen 
Welt die militärische Initiative zu ergreifen, 
Dies Ist ein mageres Ergebnis für den holly- 
woodartigen Rummel und die risikoreichen 
Reisen, die den Hintergrund von Casablanca 
abgeben. 


Einzelpreis 10 Rpt., Sonntag 15 Ro?. 


Donnerstag, 28. Januar 1943 


16 Feindschiffe mit 103000 BRT. versenkt 7 
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Horchposten in vorderster Linie 
(PK,-Autn.: Kriegsberichter v. d. Becke, HH.) 


Die Hölle von Lisen und Blut 


Berlin, 27, Januar 

In Stalingrad halten die Männer der 6, 
Armee zusammen mit ihren rumänischen und 
kroatischen Kameraden in einer Hölle von E'- 
sen, Feuer-und Blut immer noch dem wütenden 
Toben dès Feindes stand. An ihrem Todesmut 
zerbricht Stoß um Stoß der Sowjetarmeen. Um- 
sonst war das Rasen aus tausend Feuerschlün- 
den. Eine von Geschossen und Splittern zerfetzta 
Wand, eine Kellergrube mit verkohlten Bal- 
ken, ein Stückchen Bahndamm oder die 
schmalen Spalten zwischen den gesprengten 
Betonfundamenten, ja zerschossene Wagen und 
Panzerwracks, alles wird zu erbittert umkämpf- 
ten Bastionen, die der Feind auch dann 
noch nicht nelimen kann, wenn die Berge sei- 
ner Toten die Verteidiger fast unter sich be- 
graben. Immer wieder rennen die Sowjets anı 
bald hier, bald da, ächzt die Erde unter den 
schmetternden Schlägen der Granaten und 
Bomben, Jetzt greift der Bolschewist am Bahn- 
damm an, doch auf ihm stehen in ihren von 
Splittern zerrissenen Uniformen eine Handvoll 
Männer, Sie stehen aufrecht, schießen und 
schlagen, bis der anrückende Bolschewisten- 
haufen zerstiebt. Dann wieder wächst das lär- 
mende Toben an der Zariza, deren zerschla- 
genes Eis die Stadtmitte zerteilt. Die Sowjets 
sind herüber, aber kein Befehl ist nötig für un- 
sere Soldaten und kein Angriffsplan. Sie sprin- 
gen auf und sind schon hauend und stechend 
mitten unter den Bolschewisten, die vor dem 
jähen Ansturm stürzend und fallend über die 
Eisschollen zurückrennen, Jeder Tag und jede 
Stunde bringt neuen Kampf und neues Helden- 
tum. Só kämpft der deutsche Soldat in Stalin- 
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Der Front würdig sein! 


Das Deutschtum unserer engeren Heimat 
weiß, was Bolschewismus ist. Nicht wenige 
Volksgenossen haben ihn am eigenen Leib er- 
Jahren, als sie, von den Russen im Weltkrieg 
wegen ihres Deutschtums nach dem Innern 
des Zarenreicha verschleppt, dort von der bol- 
schewistischen Revolution überrascht wurden, 
Andere Volksgenossen unterhielten verwandt- 
schaftliche oder geschältliche Beziehungen zu 
Deutschen in Rußland. Viele von:diesen sind 
ein Opler des Bolschewismus geworden; Zu 
uns kamen nach der Oktoberrevolution zahl- 
reiche Flüchtlinge, die oft nur wie durch ein 
Wunder den roten Henkern entgangen waren. 
Sie berichtelen den wenigen, die noch nichts 
von den Schrecken der roten Herrschait wub- 
ten, grauenhalte Einzelheiten über das Wúten 
des roten Terrors. Nein, unserem Deutschlum 
braucht man nicht erst groß zu schildern, was 
der Bolschewiamus Ist! Und well es ihn kennt 
und sich daher der ganzen Größe der Gelahr 
bewußt Ist, die ein Sieg des Kremls tùr Europa 
bedeuten würde, weiß unser deutsches Volk 
hier, daß Mann und Frau gleichermaßen alles 
daransetzen müssen, um die bolschewistische 
Gelahr ein für allemal zu bannen. Unsere 
Soldaten verüben, an der Ostfront Wunder an 
Tgplerkelt. Mit ihren Leibern halten sie die 
rote Flut von der Heimat fern. Sie haben ge- 
nug Gelegenhelten gehabt, dem Bolschewismus 
in die Fratze zu schauen, und bauen daher 
eınen Schulzwall aus Eisen und Blut, daß die 
Helmat von ihm nicht besudelt werde, Dieser 
Front, die die ehrlurchtsvolle Bewunderung 
der ganzen Kulturwelt errungen hat, durch 
bedingslosen, Einsatz würdig zu werden, muß 
die. Heimat Tag- und Nacht bemüht sein. 

y A. K. 


| Totaler Krieg — hóchster Einsatz aller, die ihr Volk lieben 


Wir bemerken am Rande 


Viel Geschrel Wieder elnmal haben sich die 
und wenig Wolle beiden Kriegshetzer Roosevelt 
und Churchill getrollen, diis 

geblich, um die Ollensivpláne 1943 auszuhandeln. 
Der Ort der Zusammenkunft wurde zunächst ge- 
helm gehalten, aus naheliegenden Gründen der Si- 
cherheit, Jetzt ist es heraus. Roosevelt ist im Plug- 
zeug über den Ozean gesaust, und in Casablanca 
war auch Winston Churchill prompt zur Stelle. 
Über den beiden hat die Wintersonne Marokkos ge- 
leuchtet — die Sonne leuchtet ja über Gerechte und 
Ungerechte. Und zehn Tage lang haben sie sich 
unter den Palmen Casablancas besprochen; die Länge 
dieses Räuberrates spricht dalür, daß der Relbungen 
genug zu glätten waren. Mit gewaltigem Tamtam 
ist die Begegnung von der Yankeepresse mit Vor- 
schuBlorbeeren bedacht worden, Geradezu ,,sensa- 
Uonelle Ergebnisse und Entscheidungen" wurden vor» 
ausgesagt von dieser „Konlerenz des Sieges”, wie 
man in der USA.-Presse die Zusammenkunit titu- 
líerte. Aut dieses Gekreisch fälltınun der kalte Tau 
des dürren amtlichen Kommuniqués. Natürlich ist 
nicht von einem solchen Bericht zu erwarten, daß 
Beschlüsse militärischer Natur verölfentlicht werden. 
Aber zwischen den Zeilen ist zu lesen, daß so qut 
wie überhaupt nichts herausgekommen ist, weder 
der vielberulene Oberste Kriegsrat, noch das Vierer- 
bündnis USA. — England — Sowjetunion — Tschung- 
king, Dinge, die die nordamerikanischen Blätter 
ihren Lesern als Zuckerbrot bereits vorserviert hat- 
ten, Und es hal auch gar nicht dazu kommen kön- 
nen, denn Stalin und Tschlangkaischek haben aul 
eine Beleiligung an der ,,Siegeskonierens’’ dankend 
verzichtet; der Bolschewist, weil die lieben Verbün- 
deten mit einer wirklichen „zweiten Front’ in 
argem Verzug sind, der Tschungking-Häuptling, 
weil er sich vernachlässigt fühlt, beide, weil die 
Pacht- und Lelhlielerungen immer dünner flieBen. 
Die große Sensation ist also restlos ausgeblieben, 
und so bescheiden sich die Gazetien in Washington 
und London mit farbenreichen Schilderungen, wie 
schön dan Weller gewesen sel, wie blau der Himnie! 
Alrikas, wie weiß die kalkgelünchten Häuser Casu- 
blancas, und wie erhebend der Mut des Hinkelußes 
Roosevelt, soweit über den gelährlichen Atlantik zu 
fliegen, Allerdings meldet sich hier und da auch die 
Kritik, daB wieder einmal nichts herausgekommen 
sel, was den hochgepulverten Erwarlungen ent- 
spräche, Im übrigen sind Roosevelt und Churchill 
selbsiverstdndlich nicht zueinander gekommen, um 
nur de Gaulle und Giraud mit den Kóplen zusammen- 
zustoben und eine Zähmung der Widerspenstigen 
vorzunehmen. Irgend etwas wird In Casablanca 


schon ausgeheckt worden sein — was das Ist, muß 
die Zukunft lehren ... wi. 


Ritterkreuz fiir einen Bromberger 


Berlin, 27, Januar 


Der Führer verlieh das Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes an: Generalmajor Richard 
von Reuß, Kommandeur einer Inf.-Division, 

Generalmajor Richard von Reuß, am 23. 11, 
1896 als Sohn des Obersten Horst von Reuß 
in Bromberq geboren, hielt mit seiner Division 
während der schweren Abwehrkämpfe im 
Großen Donbogen von Ende November bis De- 
zember 1942 in erbittertem Ringen die deut- 
schen Stellungen, Er zeichnete sich dabei 
durch sein kühnes, entschlossenes Handeln und 
seine persönliche Tapferkeit hervorragend aus. 
Am 22, Dezember fand er inmitten seiner Sol- 
daten den Heldentod. 

General von Reuß trat nach dem Besuch der 
Ritterakademie zu Liegnitz im August 1914 als 
Kriegsfreiwilliger in das Feldart.-Regt, 42 ein, 
in dem er im August 1915 Leutnant wurde, 
Im Ersten Weltkrieg, in dem er das Ritterkreuz 
des Preußischen Hausordens von Hohenzollern 
mit Schwertern erwarb, fand er als Abteilungs- 
adjutant und Batterieführer Verwendung, Im 
100 000-Mann-Heer stand er längere Zeit im 
Art,-Regt, 3 und im Art,-Regt, 1, 


Neues Eichenlaub 


Berlin, 27. Januar 
Der Führer verlieh das Eichenlaub zum Rit- 
terkreuz des Eisernen Kreuzes dem, Oberleur- 
nant d. R. Georg Michael, Bataillonsführer 
in einem Panzergrenadier-Regiment, als 187. 
Soldaten der deutschen Wehrmacht, 


Großrazzia in London 


Vigo, 27, Januar 

In London nahm das Verbrecherunwesen 
in letzter Zeit so zu, daß die Polizei, wie aus 
Blättermeldungen hervorgeht, eine Grofrazzia 
in den vier größten Parks der Stadt und in den 
südlichen und östlichen Stadtvierteln vornahm. 
Bei dieser Gelegenheit wurden Tausende von 
Verbrechern aller Art, _ darunter desertierte 
englische, amerikanische und farbige Soldaten 
sowie viele Frauen und Jugendliche, festge- 
nommen, die sich zu Diebesbanden zusammen. 
geschlossen hatten. 


Der König der Ärzte 


52) Paracelsus-Roman von Perl Peternell 


So schwarz, so schwer ist diese Nacht. 

Sie hängt wie ein Fürhang in den Gassen, 
hinunter bis zum warmen Sommerboden, 
Sieht keiner seinen Nachbarn und auch nicht 
dessen Haus, mag es auch bloß einige Schuh 
weit vom eigenen entfernt stehen. Und keiner 
sieht den Berg hinterm Haus und keiner den 
Fiuß davor, nur sein Rauschen ist da, das 
zähe, träge, dichtverhangne Rauschen der 
Salzach. Droben auf.den Bäumen des Imbergs 
aber regt sich kein Blatt. 

Und nirgendwo ein Lichtlein! 

Arenarius schaut aus dem Fenster In das 
schwarze Nichts, das zugleich voll ist und leer, 

„Die Nacht ist mir gut..." Mústert er vor 
sich hin, Was er vorhat, scheut das Licht, 
was er tun will, braucht die Finsternis, denn 
es ist böse. Nur im Dunkel gedeiht und wu- 


\ chert das Böse... 


Das Warten fällt ihm schwer, Er zappelt 
vor Ungeduld, doch wär es töricht, nicht die 
zweite Morgenstunde abzuwarten, wie die 
Konstellation es verlangt, 

Arenarius tastet sich zu seinem Lager und 
legt sich hin. Es hat noch eine Stunde, Er 
geht seinen Plan hochmals genau durch, 

Gut, daß er die Gewohnheiten Hohenheims 
so fürtrefflich kennt! 

Als er damals krank in des Doktors Woh- 
nung lag, hat er alles genau beobachtet: 
Wenn Paracelsus schlafen geht, legt er sich 


‘ihren Versorgungslinien abzuschneiden, 


Verkrallt in die Triimmer von Stalingrad 


Heroischer Widerstand der 6. Armee / Neue Abwehrfront bei Woronesch 


Aus dem Führerhauptquartier, 27, Januar 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannnt: y 
` Die große Winterschlacht an der Ostfront 
dauert mit unverminderter Stärke an und wel- 
tet sich auf neue Räume aus, 

Die noch kampffähigen Teile der sechsten 
Armee verkrallten sich in die Trümmer der 
Stadt Stalingrad. Unter Aufbietung aller 
Verteldigungsméglichkeiten gegenüber pausen- 
losen Angriffen der Sowjets auf der Erde und 
aus der Luft binden sie die Kräfte mehrerer 
Sowjelarnieen, Eine In die Stadt vorgedrun- 
gene feindliche Kräftegruppe wurde in erbit- 
terten Kämpfen zerschlagen. 

Im Kubangebiet verlaufen die eigenen 
Bewegungen völlig planmäßig. Feindliche An- 
griíle westlich Manytsch wurden zum Teil im 


Gegenstoß abgeschlagen, Dem Angriff der deut- 


schen Divisionen zwischen Manytsch und 
Don setzte der Feind verstärkt erbitterten 
Widerstand entgegen, Weiterer Geländegewinn 
würde erzielt. Der Versuch des Gegners, den 
Aufbau der neuen Abwehriront westlich von 
Woronesch zu verhindern und in diese 
unter Auíbletung starker Infanterie- und Pan- 
zerkräfte einzubrechen, wurde blutig abge- 
wiesen, In der Schlacht am Ladogasee wur- 
den starke Panzer- und Infanteridangriffe, die 
sich an einer Stelle zehn-, an einer anderen 
achtmal wiederholten, von unseren Truppen 
unter schwersten feindlichen Verlusten abge- 
wiesen, Einzelne kleinere Einbrüche wurden 
im sofortigen Gegenstöß bereinigt. Die Luft- 
waffe entlastete die Verbände des Heeres 
durch zahlreiche Angriffe auf Truppenberelt- 
stellungen und rückwärtige Verbindungen des 


Felndes. Jagdverbäinde schossen in fünf Tagen 
südlich des Ladogasees 97 sowjetische Flug- 
zeuge bei nur einem eigenen Verlust ab, | 

In Nordafrika nur Spähtrupptätigkeit, 
Schnelle deutsche Kampfflugzeuge zersprengten 
in Tunesien motorisierte Abteilungen des 
Feindes und vernichteten oder beschädigten 
auf einem Flugstützpunkt eine größere Anzahl 
abgestellter Bombenilugzeuge. In den Gewls- 
sern von Algier wurde ein großes feindliches 
Transporischiff in Brand geworfen. 

Bei Tages- und Nachtvorstößen In die be- 
selzten Westgeblete verlor der Feind neun 
Flugzeuge, Einzelne feindliche Bomber flogen 
in der vergangenen Nacht unter Verletzung 
schweizerischen Hoheitsgebiets in Süddeutsch- 
land ein, ohne jedoch Bomben zu werfen, Eine 
Hafenstadt an der Südostküste Englands und 
eine Ortschait im Südosten der Insel wurden 
am gestrigen Tage mit Bomben schweren Ka- 
libers angegriffen, J 


Britenbomben auf Messina 


Rom, 27, Januar 

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Mittwoch meldet u, a; Am 26, Januar, nach- 
mittags sowie in der vergangenen Nacht ver- 
suchten ‚feindliche viermotorige Flugzeuge 
Eipflüge auf Messina. Die Fliegerabwehr 
verhinderte die Angreifer am Angriff auf die 
Stadt und zwang sie, ihre Bombenlast ins Meer 
oder in die Umgebung zu werfen, Die Schäden 
sind nicht schwer. Mittwoch morgen überflog 
kurz vor dem Morgengrauen ein Flugzeug Ne- 
apel und warf aus sehr großer Höhe einige 
Bomben, die bei Torre del Greco niederfielen. 
Zwei Bauernhäuser wurden getroffen. 


Erbittert wurde bei Rschew gekämpft 


Zweiter Abschnitt der Abwehrschlacht am Ilmensee vorläufig beendet 


y Berlin, 27, Januar 

Zu den harten Kämpfen bei Rschew wird 
ergänzend berichtet: Nach. starker Artillerie. 
vorbereitung traten am 25 Januar zwei bol- 
schewistische Bataillone in zwei Kilometer 
Breite zum Angriff an, Während der erste 
Stoß blutig abgewiesen wurde, gelang es dem 
Feind bei dem folgenden zweiten Angriff, vor- 
úbergehend in die deutschen Gräben einzu- 
dringen, doch wurde der Einbruch bereits bis 
zum Mittag im Gegenstoß wieder völlig besei- 
tigt, Die vier Stunden. erbitterten Kampfes 
kosteten dem Feind über 550 Tote, zwei Pan- 
zer, zwei Flugzeuge und zahlreiche Waffen, 
Ebenso vergeblich blieben die bolschewisti- 
schen Vorstöße bai Welikije Luki. Dort griffen 
mehrere Sowjet-Bataillone unter Panzerschutz 
deutsche Höhenstellungen an, Zwar konnte der 
Feind vorübergehend in die deutschen Gräben 
eindringen, doch trieb ihn der sofort ange- 
setzte Gegenstoß wieder zurück. Die Verluste 
der Sowjets waren hier noch größer als bei 
Rschew, denn im Schwerpunkt des Angriffs 
verloren sie allein 13 Panzer. Mit diesen Ab- 
schüssen vernichtete die hier eingesetzte, aus 
den Donaugauen stammende“ Infanterie-Divi- 
sion innerhalb von 14 Tagen 99 feindliche 
Panzerkampfwagen, . 

Südwestlich des Jimensees blieb es ruhig. 
Mit der gemeldeten Vernichtung der letzten 
sowjetischen Kr&ftegruppe, die während der 
jüngsten Kämpfe in die deutschen Linien 
einsickerte und abgeschniirt worden war, ist 
der zweite Abschnitt der Abwehrschlacht vor- 
läufig zu Ende. In zwei großangelegten Offen- 
siven hatten die Bolschewisten seit Ende No- 
vember versucht, starke deutsche Kráfte von 
Dem 
ganzen Massenaufgebot des Feindes an’ Men- 
schen und Waffen blieb jeder Erfolg versagt, 
Bis zum 23..1, haben die deutsthen Truppen 
in dem erbitterten Ringen am Ilmensee 517 
sowjetische Panzer vernichtet, 1395 Gefangene 
eingebracht, die Masse der feindlichen Ver- 
bände zerschlagen und die eigenen Haupt- 
kampfstellungen in voller Ausdehnung gehal- 
ten. Dieser eindrucksvolle Abwehrerfolg wurde 
unter den schwierigsten Kampfbedingungen bei 
Schneestürmen und starkem Frost von den 
Schulter an Schulter kimpfenden Grenadieren, 
Jägern und Känönieren errungen, die mit ihrer 
Kampferfahrung unerschütterlich auch hoff- 


sein Gewand zu Füßen ins Bett, Wenn er 
müde ist, 15ßt er es einfach fallen, und das 
Beinkleid bleibt liegen an der Stelle, an der 


e: aus ihm herausstieg, Das Schwert aber. 


lehnt er sich stets zu Häupten, und der 
mächtige Knauf mit dem geheimnisvollen 
Worte ,AZOTH" ist ihm nah. Er leuchtet 
mitten im Dunkeln, Streitfelder kann ihn 
nicht verfehlen, 

Der Knauf! 

Er ist abschraubbar, und in seiner Hóhlung 
verwahrt. Paracelsus seine berühmten Lauda- 
numplllen; um sie immer bei sich zu haben. 
Die, wenn man hätte, da könnte man das 
ewige Suchen und Scheiden aufgeben, bei 
dem ja doch nichts Gescheites herauskommt, 
weil ihm, dem Arenarlus — ganz im gehei- 
men gestanden —, die gelehrte Basis fehlt 
und wohl auch die nötige Zähigkeit und Be- 
harrlichkeit, Diese Pillen aber wenn hätte — 

„~ da zög ich im Land umher und würde 
reicher und angesehner denn der Narr da 
droben, der sein Pfund nit zu nützen weiß..." 

Die Pillen aber vermöchten nicht, Streit- 
felder zu diesem gefährlichen Schritt zu ver- 
leiten, Im Knauf ist, wie er jüngst erfahren 
hat, noch was anderes! Im Knauf Ist, was 
Leben gibt, Leben erhält, und was den wah- 
ren Reichtum birgt: der Rote Löwe, die Rote 
Tinktur, das Große Elixir, der Lapis philo- 
sophorum — der Stein der Weisen... 

‘Arenarius grinst schadenfroh in die Fin- 
sternis über sich, 

Hihi, der Cacophrastus! 

Tut, als wüßte er nichts vom Stein und 
kann doch das Prahlen nicht lassen, Ihn ge- 


nungslos erscheinende Lagen immer wieder 
meisterten. 
4 Die Abwehrkämpfe südlich des Ladogasees 
sind dagegen noch in vollem Fluß. 

Das kalte klare Wetter nutzten die Luft- 
walfenverbände zu zahlreichen Angriffsflügen 
aus, à 


Zwischenfälle in Teheran 
Rom, 28. Januar (LZ.-Drahtbericht) 


Schwere Zwischenfälle werden aus Tehe- 
ran gemeldet, Eine große. Volksmenge zog 
durch die Straßen der Stadt und gab in hefti- 
gen Schmährufes gegen die Engländer und 
Amerikaner ihrem lebhaften Unwillen über die 
Lebensmittelbeschlagnahme und die infolge- 
dessen eingetretene Hungersnof Ausdruck. Die 
Amerikaner wollten die Umzüge zerstreuen; 
als das Volk gegen die Soldaten Stellung 
nahm, machten diese von den Schubwaffen Ge- 
brauch, wobei sogar aus den Fenstern der Ka- 
sernen Salven gefeuert wurden. Es gab zahl- 
reiche Tote und Verwundete, auf seiten der 
Amerikaner zwei Tote und einige Verwundete. 
Alfends wiederholten sich die Unruhen, Es kam 
wieder zu Schießereien, die abermals viele 
Tote und Verwundete forderten. In Meschet 
hat die Bevölkerung ein amerikanisches Mili- 
tärlager überfallen; die Truppen schossen wild 
in die Menge, töteten und verwundelen viele 
Eingeborene ‚und nalımen zahlreiche Verhaf- 
tungen vor, : 


6000 Verhaftungen in Marseille 
Kl. Brüssel, 28. Januar (LZ.-Drahtbéricht) 


Eine der größten Polizeiaktionen, die jemals 
stattgefunden haben, wurde dieser Tage von 
der französischen Polizei in den Hafenvierteln 
der Altstadt von Marseille durchgeführt, Mehr 
als 6000 Personen wurden dabei verhaftet, unge- 
fähr tausend Bare und Kaffees wurden dabel 
geschlossen, Die Aktion erfolgte im Zusammen 
hang mit der angeordneten Räumung dieser 
Hafenviertel, die aus Gründen der Sicherheit . 
für die Bevölkerung notwendig war; sie sollte 
die Stadt von asozialen Elementen befreien, 
Die Aktion ist, wie aus amtlicher Quelle ver- 
lautet, ohne größere Zwischenfälle verlaufen, 
Die Räumung der Hafenviertel, die von ruud 
40000 Menschen bewohnt werden, Ist noch im 
Gange; die dortige Bevölkerung wird in dem 
Departement Bouches du Rhone untergebracht 
werden, 


Blick in den Osten 


Unter Vorsitz des Relchskommissars für das 
Ostland, Gauleiter Lohse, wurde in Riga eine zwel- 
Hg Arbeltstagung der Generalkommissare und 
Gebletskommissare abgeschlossen, Im Vordergrund 
der Gesamttagung stand die Behandlung der 
Kriegswirtschaftsfragen; es wurde festgestellt, daß 
die landwirtschaftliche Produktionskapazität des 
eg welt über den Bedarf der Front hinaus- 
geht, 


Ein Vergleich mit den Helden des Alkazar 


Spanische Würdigung der Stalingradkämpfer ! Weitere Pressestimmen 


Die spanische Bevölkerung verfolgt den 
Heldenkampf der Verteidiger von Stalingrad 
mit tiefer Bewunderung, die sich auf den 
Hauptseiten der Zeitungen widerspiegelt, Man 
erinnert sich des heldenhaften Kampfes der 
Besatzung von Santa Maria de la Cabeza in 
Andalusien, die mehrere Wochen einer rotspa- 
nischen Ubermacht standhielt, bis sie dann von 
den .Angreifern niedergemacht wurde, Man 
spricht in diesen Tagen oft von den Helden 
des Alkazar von Toledo, deren zäher Wider- 
stand den ersten Sturm auf das rote Madrid 
erméglichte und damit zum Endsieg der na- 
tionalen Bewegung beitrug. ,Mit der gleichen 


*Knappheit”, so schreibt ,Informaciones’, „mit 


der das Deutsche Oberkommando der. Er- 
oberung von Paris, die Erreichung der Atlan- 
tikkúste und die Eroberung von ganzen Lán- 
dern bekanntgegeben hat, wird auch jetzt der 
Kampf um Stalingrad umrissen. In dem gleichen 
Maße, wie die kurzen Meldungen von großen 
Siegen ungeheure Leistungen ahnen ließen, so 
verbirgt sich hinter den wenigen Worten des 
Wehrmachtberichts zu Stalingrad unvergäng- 
liches Heldentum und das glorreiche Beispiel 
der militärischen Kraft eines ganzen Volkes. 
Seit sechs Wochen ist Stalingrad von unvor- 
stellbaren Menschen- und Materialmassen um- 
geben, die unaufhörlich gegen eine Handvoll 
Helden anrennen, die die europäische Kultur 
und Zivilisation verteidigen, 


Verpflichtung für die ganze Nation’ 

Die Entschlossenheit des rumänischen Vol- 
kes, sich des Einsatzes der Front würdig zu er- 
weisen, und alles-an den Sieg zu setzen; kommt 
in der Stellungrfahme der Bukarester Presse zu 
den Ereignissen- im Ostén weiterhin klar und 
eindringlich zum Ausdruck. Die Zeitungen un- 


funden zu haben. Hat Ihn aber nicht selber 
gefunden, jedoch er hat ihn! Streitfelder 
glaubt ganz genau zu wissen, selt wann und 
von wem... 

Paracelsus schnitt "und sägte, verband und 
stopfte, er griff mit der Pinzette tief ins 
Fleisch, Laut auf schrie der eine, knirschend 
malmten des andern Landsknechts Zähne vom 
Schmerzverbeißen — immer gleich aber war 
dies; kaum stieß des Doktors blutige Hapd 
das Instrument in die Wunde, da fuhr sie 
auch schon wieder heraus und hielt dem 
Söldner das Bleistückchen für, das ihm ans 
Leben gewollt hatte... 

So war es bei’den Feldzügen in den Nie- 
derlanden, in Dänemark und in Neapel, und 
als die Dänen Stockholm belagerten, war Pa- 
racelsus abermals ihr Wundarzt, Hernach 
aber war er wieder Forscher, Sucher und im- 
mer auf der Wander, Er besichtigte dort im 
Norden die Bergwerke, er kam nach Moskau, 
er qastete bei einem Tatarenfúrsten. 

i Und hier langte wieder Frau Fama nach 

mM... 

Plötzlich’ ging er, ohne abzuwelchen, er- 
zählte sie, ohne rechts’ noch links zu schauen, 
nach Konstantinopel, Es zog Ihn magisch an, 
er konnte nichts essen, nichts trinken, nicht 
schlafen, Er reiste nur, reiste... 

Endlich kam er an, da ward ihm der Lohn! 

Trunkenen Auges sah er über Türme und 
Kuppeln, Minaretts und Moscheen, blickte er 
über das Goldene Horn auf Galata, das ange- 


strahlt war von leuchtender sengender Sonne, 


hörte das Janken der Boote, das Plätschern 


terstreichen in voller Off@nheit den Ernst die- 
ser Tage. Sie geben gleichzeitig aber auch zu 
erkennen, daß der heroische Opfergeist der 
Kämpfer von Stalingrad im rumänischen Volk 
tiefsten Widerhall gefunden hat und daß ihr 
Beispiel eine einzigartige Verpflichtung für die 
ganze Nation geworden ist. „Viatza“ erklärt: 
„Wenn wir solchen Opfers nicht würdig sein” 
können, verdienten wir alle unterzugehen. Er: 
neuern wir, während unsere Soldaten in der 
Hölle von Stalingrad kämpfen, unseren alten 
Schwur, bereit zu sein, an ihre Stelle zu treten 
und aus ihrem Kampf den Glauben an eine 
neue Welt zu schöpfen!" 


Der Tag in Kürze 


Einer Londoner Eigenmeldüng von „Altonbladet” 
zulolge haben die britischen. Behörden in Tripolis 
als einer ihrer ersten Maßnahmen die Judengesetze, 
die von den Jtallenern erlassen worden waren, wie- 
der aulgehoben, 


Nach einer Meldung des „Messaggero“ drang 
eine Gruppe nordamerikanischer Matrosen in den 
Friedhof von Mers el Kebir in Marokko ein und 
verwiislele die Graber der im Kampf gegen England 
gelallenen Iranzösischen Matrosen, Die Kreuze wur- 
den fortgetragen. | 


Ein nordamerikanisches Armeelransportllugzeug, 
unter dessen zehn Fluggästen sich auch ein General 


beland, ist in der Nähe von Blull Springs’ im nord- * 


amerikanischen Staat Florida abgestürzt, Sämtliche 
Insassen wurden getötet, 


Wie aus Kairo gemeldet wird, teilte der ägyp- 
tische Gesundheltsminister mit, daß in den Hälen 
Port Said und Suez einige Fälle von Pest festgestellt 
wurden, . 
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schmutziger Wellen, das Lärmen der Matro- 
sen, der Händler, und er taumelte letztlich 
wieder durch das bunte, schreiende Gewim- 
mel in den Straßen, 

Die Konstantinsäule war sein Ziel, Dort 
traf er einen Adepten von höchster Vollkom- 
menheit. Der harrte seiner. Der wußte, daß 
er, Paracelsus, nach vielwöchiger Reise just 
in dieser Stunde dort eintreffen würde, 


Der Mann, Solomon Trismosinus, war ein 


Landsmann Hohenheims, ein Deutscher, mit 
wahrem Namen Pfeiffer geheißen — wie 
Frau Fama, die schwatzhafte Hätze, weiter 
berichtete, Er war sehr alt, doch ohne Alter, 
und hundertfünfzig Jahre später — so erzäh- 
len sich jene, die es wissen müssen — hat 
ein französischer Reisender ihn gesehen, denn 
er, Trismosinus, besaß das Elixir des Lebens, 
nicht nur mit dem Maul, versteht sich, son- 


dern wahr und wahrhaftig. Dieses aurum po- 


tabile behielt er sich; den Stein der Weisen | 
aber, aus dem es entsprungen, gab er weiter ' 

Seither trägt ‘ihn Paracelsus, vollbringt 
Wundertaten damit, jagt dem Tod gar oftmals 
eine sichere Beute ab und *ühmt sich seiner 
Siege — wie anders ließen die sich sonst ef 
klären? —, wenngleich es im Grunde jener. 
Trismosinus-Pfeiffer ist, der durch ihn immer 
wieder den Tod besiegte... 


ij 
In dieser Nacht aber drehte sich die wech’ 


selwolle Geschichte des Steines der Weise? . 


weiter; er, Arenarius, griff. dem Rad in di® 

Speichen und warf es herum, wena — i 
— wenn alles gelang... 
-— e (Fortsetzung folgt) 
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= wissen wir, 


Bellage 
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Wehrmämer der Heimatplale hüten unsere Fadte 


Alte Soldaten des Weltkrieges wieder im Dienst/Der Bankdirektor neben dem Fabrikarbeiter /2%. Arlebnisbericht 


Wenn der Wehrmachtbericht aus dem Füh- 
Terhauptquartier mitteilt, daß be; den nächt- 
lichen Bombenangriffen die Engländer jedes- 
mal eine erhebliche Anzahl von Flugzeugen 
verlieren, so sind an diesen Abschüssen auch 
die Wehrmänner der Heimatflak beteiligt. 
Auch diesen Soldaten haben wir es zu danken, 
daß wir in Ruhe und Sicherheit unserer Arbeit 
nachgehen, daß Hof, Haus und Heimat nach 

enschenermessen gesichert sind, 

Die Heimatflak hat sich stets und überall 
bewährt. Das wissen viele von uns auch aus 


ir 


Der Krlegselnsatz des RAD. — von Künstlern gesehen 


Wille es ist, daß im Alarmfalle alle wehr- 
fähigen. Manner bei der Waffe stehen. Es sind 
meist Teilnehmer aus dem Ersten Weltkrieg 
oder aus den ersten Feldzügen dieses Krieges, 
die abends mit ihren Zivilkleidern auch ihren 
Beruf ablegen und wieder Soldaten sind, die 
militärischen Gesetzen unterstehen und den 
Befehlen der Offiziere gehorchen: Sie sind 
stolz darauf, nach ihrem nicht leichten "Tage- 
werk zu dem Schutz der Heimat beitragen zu 
können, Der Dienst dieser Wehrmänner wird 


als aktiver Wehrdienst gewertet, Sie 


In der Berliner Kunsthalle am Zoo wurde’ eine Ausstellung „Zeichner, Bildhauer, Mnler besuchen 


den Reichsarbeitsdienst im Kriegseinsatz‘‘ eröffnet, die bis Mitte Februar geöffnet iste 


Unsere Auf- 


nahme: „RAD. beim Flußübergang', ein eindrucksvolles Gemälde des Kriegsmalers H. Schnürpel 


(Liegnitz). 


eigener Erfahrung, als größere. Angriffe der 
Feinde an dem dicht@n Sperrfeuer, das eie 


~ empfing, zerbrachen, 


Was aber wissen wir sonst von ihr? Die 
Männer, die dabei sind, erzählen wenig: Es 
ist nicht Soldatenart, viele Worte über ihren 
Einsatz zu verlieren, Wir hören vielleicht vom 
Mann, vom Sohn, vom Arbeitskameraden, welch 
kameradschaftlicher Ton in ihrer Gruppe 
herrscht, hören vielleicht, daß der Chef ein 
feiner Kerl ist oder daß die letzte Ubung am 
Geschütz „sich gewaschen“ hatte, Eines aber 
daB auch die Männer, die sich 
zum Teil schon zu den „älteren Knaben" zän- 
len, mit Leib und Seele bei der Sache sind, 
ob sie tagsüber als Bankdirektor, Kaufmann, 
Regierungsrat oder Handwerker ihren Platz 
Ausfüllen. Durchweg sind es ausgesuchte, 
lüchtige Menschen. 

Die Heimat-Flak-Balterie ist auf einen Ge- 


danken des Führers zurückzuführen, dessen 
vzv 


Der- letzte Überlebende eines feindlichen Bunkers, 
der von deutschen Grenadicren ausgehoben wurde, 
ergibt sich. 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Wacker, Sch., Z.) 


Am Abend noch hatte Frau Christine einen 
langen Brief an ihren Mann geschrieben, ihm 
Yon ihrem Kinde erzählt und von den vielen 
Anderen Begebenheiten des Tages und der klei- 
hen Stadt, Soviel Frohes und treue Wünsche 
tte sie in den Brief gestreut, daß er sehr lang 
§eworden war und sie ihn in so später Stunde 
Nicht mehr auf die Straße zum Briefkasten 
fingen mochte, Am frühen Morgen aber, als 
der Brief noch auf dem Tisch lag, wurde ihr 
die Nachricht gebracht, daß ¡hr Mann auf Ur- 
Sub käme und noch am selben Abend eintref- 
fen würde, 


Die Nachricht traf Frau Christine so un- 
Yerhofft, daß sie einige Zeit brauchte, um an 
diese schöne Wirklichkeit zu glauben, Nun 
MB sie auf dem hohen Holzschemel in der 
Küche, und aus ihren Augen kamen Tränen 
Yor Freude. 
‚Sen wischte sie das Nasse aus ihrem Gesicht 

tat dann etwas, was sie seit vielen Mo- 
Naten nicht mehr getan hatte. Sie stellte sich 
HN den großen Spiegel und sah lange ihr Bild 
‘i kämmte dann ihr Haar sorgfältig und 
dorm: Bald lag kein einziges Haar mehr aus 
fr Reihe, selbst die widerspenstige Locke 
ber der Stirn mußte sich einfügen. Dann 
Meitte die Frau nach langem Sinnen un: 
Se lissig das Morgenkleid ab, schloß den 
wank auf, musterte Kleid für Kleid und “grif 

Ch jenem aus blauem Taft, warf es wie ein 


Der unverhoffte Urlaub / Von Theodor Jakobs 


Mit ihren schmalen harten Hän-, 


(RAD., Zander) 


können ihn sich nach Wunsch legen, da durch 
eine dreifache Besetzung eine Ablösung mó3- 
Uch ist, Entweder zwei aufeinanderfolgende 
Nächte Dienst und dann vier Nächte frei oder 
die Nächte einer Woche hintereinander und 
dafür eine ganze Woche keinen Dienst, Im 
Alarmfalle allerdings müssen sie auch am Tage 
bei ihren Gruppen sein, die atıßer diesen Wehr- 
mánnern noch über eine Stamm-Mannschaft, 
also ständige Soldaten, verfügen. 

Ein Blick in die Stellung einer Flak-Gruppel 
Der Mond schickte nur ein ungewisses Licht 
durch den dichten Nebelschleier, als wir mit 
dem Chef der Batterie, einem Hauptmann, über 
das Gelände gingen, Hier und dort entdeckten 
wir die Umrisse einzelner Baracken und Ge- 
schiitzstinde. Rufe schallten durch die Stille, 
Befehle und Zahlen, die dem Laien keine Be- 
griffe sind, Dann nahm uns ein enger Raum 
auf, der Gefechtsstand, die „Seele der Stei- 
lung", Von hier aus wird im Ernstfalle das 
Feuer geleitet, bis der Feind abdreht. Heute 
sind wir Zeuge einer Ubung. Der Hauptmann 
erteilte die Befehle. Sie werden sofort an den 
Geschützführer geleitet, der sie draußen an der 
Feuerstellung, mit Kehlkopfmikrophon und 
Kopfhörern bewaffnet,’ an seine Bedienungs- 
männschaft weitergibt. Die Gesichter der 
Männer waren straff gespannt, Sie blickten 
nicht auf, als wir zu ihnen traten, um uns das 
schwere Flakgeschütz aus der Nähe zu be- 
sehen, : 

Das Unterkunftshaus, das uns warm und 
hell empling, birgt die Wachen der Wehrmän- 
ner und der Stamm-Mannschaft, den Wasch- 
raum und die Schlafráume, in denen zwólf bis 
vierzehn Betten stehen. Je zwei Mann haben 
einen Schrank, der entweder die Uniformen 
oder die Zivilkleider aufnimmt. In dem Unter- 
richtsraum fanden wir die Männer alle beiein- 
ander, und jeder von ihnen hörte gespannt 
und aufmerksam zu, was der Leutnant sie 
lehrte, denn der theoretische Unterricht wird 
ebenso gepflegt wie die praktischen Übungen, 

In dem hellen Schein der Lampen erkann- 
ten wir, was wir draußen auf dem Gelände 
nicht erkennen konnten, daß hier Männer aus 
den verschiedenen Berufen einer gemeinsa- 
men Sache dienen, die immerhin Opfer ver- 
langt, Denn es will etwas heißen, statt nach 
des Tages angestrengter Arbeit —: gleichviel, 
wo sie geleistet wird — der verdienten Ruhe 
zu pflegen, den Waffenrock anzuziehen. Dort 


Mädchen so über die bloßen Schultern, daß 
der weite Rock wie eine Glocke über ihren 
Hüften hing, und schloß die vielen Knöpfe 
der Bluse, bis diese, eng wie ein glänzendes 
Mieder, ihren Leib umsch!oß. Nach einigem 
Zupfen und Glátten betrachtete die Frau wie- 
derum ihr Bild. Den Kopf etwas schief auf 
die Schulter geneigt, die Augen mehr sinnend 
als prúfend, stand sie da und bewegte sich 
kaum, Nach einer Weile ging sie so schnell 
in das Nebenzimmer, daß der Taft knisterte, 
und holte aus dem Fach einer Mahagonikoni- 
mode eine alte Bernsteinkette, legte sie um 
den Hals und stellte sich wieder vor den 
Spiegel, Ihr Bild erschien ihr nun doch wohl 
zu vornehm und zu fremd, und sie dachte an 
das weiße Sommerkleid mit der Blumenkante, 
das viel einfacher war. Das wollte sie an: 
ziehen, Da rief das Kind, das erwacht war, 
nach thr. Die Frau ging schnell an das Bett. 
Mit großen und erstaunten Augen sah das 
Kleine auf die Frau, sprach zuerst kein Wort 
und sagte endlich in scheuer und andächtiger 
Betrachtung: „Mutti, bist du aber hübschl” 


Frau Christine wurde zum ersten Male in 
ihrem Leben vor dem Kinde befangen, denn 
ihr wurde die Morgenstunde bewußt und daß 
ihr Mann ja erst am Abend kommen würde, 
Mit einem fast schamhaften und verlegenen 
Lächeln zog die das Taftkleid wieder aus und 
erfüllte ihre Arbeit, Sie rührle einen Kuchen 


‘deur einzelne dieser Gruppe aufrlef, 


von $.v.Lojewskl 


der Soldat mit dem schmalen Gesicht Ist 
Amtsrichter, neben ihm sitzt der Vertreter 
einer Firma, Es meldeten sich dann noch u, a, 
Direktoren, Gastwirte, Chemiker, Arbeiter, 
Architekten und Kaufleute, als der Komman- 
Diese 
Antworten kamen zackig und froh, Wie über- 
haupt hier die ganze Stimmung straff und 
froh war unter diesen Männern, die zu 50 
v. H. den Ersten Weltkrieg mitgemacht haben. 
Ja, gerade sie, die schon einmal Soldaten 
waren, werden durch diesen neuerlichen Ein- 
satz wieder jung! 

Der Grund dieser guten Stimmung Ist auch 
noch ein anderer, Wir spürten ihn auch, das 
heißt unsere Nase spürte ihn, als wir drüben 
in der anderen Baracke in die große und Sau- 
bere Küche traten, in der zwei Köche emsig 
wirkten. Es gab zum Abendbrot, Braunkohl, 
Fle'sch, Kartoffeln und hinterher noch be- 
legte Schnitten. Und unsere Augen wurden 
noch größer, als wir mal schnell einen Blick 
auf den Verpflegungszettel warfen. Fleischge- 
richte wechselten mit kräftigen Gemüse-Ein- 
tópfen ab. „Das Gemüse ist eigene Zucht“, er- 
klärte uns der Hauptmann schmunzelnd, Auf 
dem weitläufigen Gelände hat er einen Gar- 
ten angelegt, dessen Früchte seinen Männern 
zugute kommen. Daß diese Kost bei allen 
drei Gruppen großen Anklang findet, bewies 
auch das Verpflegungs-Tagebuch, in dem die 
Essenprüfer — immer, einer aus der Mann- 
schaft — ihr Gutachten abgeben, „Es war 


schmackhaft und gut!” stand da, oder „Heute 


wieder ausgezeichnet!”, i 
So lebt und kämpft die Heimatflak, Ohne 


26. Jahrg. — Nr, 28 


Die plutokratische Alllanz 


Pen ` qn 


Karikatur: Girod 


Eine gewichlige Angelegenheit, lacht Mister 
Roosevelt — und Mister Churchill ist platt...! 


große Worte, mit schlichter Selbstverständ- 
lichkeit und Pflichtgeist, So sind die Wehr- 
männer der Heimatflak wie alle anderen Sol- 
daten bewährte Mithelfer zum deutschen 
Endsieg. 


Ho berühmte deutsche Ougely entstanden 


Aus kleinen Anfängen wurde eine 


In diesen Tagen sind 150 Jahre vergangen, 
seit der Gründer der weltberühmten Orgel- 
baufirma Johann Friedrich Schulze geboren 
wurde. In Milbitz bei Paulinzella erblickte er 
am 27, Januar 1793 als Sohn eines „Orgelma- 
chers" das Licht der Welt, Früh verwaist, 
wurde er von seinem Vormund ebenfalls zu 
einem Orgelbauer in die Lehre geschickt, 
Seine künstlerische Begabung, gepaart mit 
zähem Fleiß und unbeugsamem Unterneh- 
mungsgeist, waren die Kräfte, die ihm den Weg 
bahnten, Mit einem kleinen Orgelbau in Horba 
bei Königsee fing er an, Bald verlegte er seine 
Werkstatt nach Paulinzella. Die Bekanntschaft 
mit dem damals barühmtesten Orgelvirtuosen, 
dem Organisten der Weimarer Stadtkirche, 
J. G. Töpfer, vermittelte ihn wertvolle theore- 
tische Anregungen, die er durch bahnbre- 
chende Verbesserungen und Neuerungen im 
Orgelbau ins Praktische übertrug, Bald gingen 
die in seiner Werkstatt hergestellten Insiru- 
mente in alle Welt, nach Pommern und Lübeck 
(Marienkirche), nach Petersburg, nach London 
und nach dem damaligen Osterreich. 


Wenige Jahre vor J, Fr. Schulzes Tod 
(1858) traten seine vier Söhne in das väter- 
liche Unternehmen, ein, das sie dauk ihrer er- 
erbten Begabung für den Orgelbau und ihrer 
vorbildlichen Zusammenarbeit zur Weltfirma 
ausbuuten. Der älteste von ihnen, Edmund 
Schulze, pflegte vor allem die schon von sei- 
nem Vater angebahnten Beziehungen zum Aus- 
land und brachte mañchen glänzenden Auftrag 
ins Thüringer Land. Sein Bruder Oskar war als 
gelernter Mathematiker der Theoretiker der 
Firma und galt als die „Seele des Ganzen", der 
durch seine wertvollen Erfindungen und Ver- 
besserungsvörschläge die Schulzeschen Orgel- 
werke höchster Vollendung entgegenführte, 
Für Deutschland arbeitete in der Hauptsache 
der dritte der Brüder, Eduard Schulze. In man- 
cher. Kirche erklingen noch heute die Töne 
seiner herrlichen Instrumente. Als vierter im 
Bunde wirkte Herwart Schulze, der als ein 
Künstler des Bildhauergewerbes zu den mei- 
sten Orgelgehäusen, die die Paulinzellaer 
Werkstatt verließen, die prächtig ausgeführten 
Holzschnitzereien lieferte, Durch dieses un- 


an, schnitt auch die letzte Rose von dem alten 
Busch im Vorgarten ab und stellte sie in ein 
fein geschliffenes Glas auf die kleine Filet- 
decke des Schreibtisches; aber sonst arbeite- 
ten ihre Hände noch mehr als’ an sonstigen 
Tagen, Ihre Gedanken waren so zahllos wie 
die Wellen des Flusses vor dem Tor der Stadt, 
Dann fiel ihr ein, daß sie drei Wochen lang 
keine Briefe mehr zu schreiben brauchte, uad 
da ihre Augen, auf der gestrigen Brief fielen, 
nahm sie ihn und warf ihn in den Ofen, 

Als es an der Zeit war und Abend wurde, 
versorgte nie ihr Kind und ging, fassungslos 
vog Freude, ihren’ Mann abzuholen. Sie trug 
ein einfaches Wollkleid und um den Hals eine 
silberne Kette mit einem Herz und Anker, die 
er ihr einst gekäuft hatte, Mit der widerspen- 
stigen Locke spielte der Wind, und die Augen 
waren vor Erwartung wieder naß, . 

Der Zug lief ein, und die Frau stand abseits 
von der einzigen Bogenlampe im Schatten, 
Darum begrüßte der Soldat erst den alten Eisen- 
bahner und sah dann erst seine Frau. Die bei- 
den Hände legte er auf die schmalen Schul- 
tern seiner Christine, suchte Ihre Augen, und 
sagte nur du, und nochmals du, 

Die Frau aber sprach leise ein Ja, so treu 
und voller Einfalt, als gäbe es kein heiligeres 
Wort auf der Erde, Dann gingen sie schwe!- 
gend dem Hause zu, Der Mann streichelte die 
Hand seiner Frau, drückte ihren Arm, und die 
Blätter der hohen Pappeln am Wege rausch- 
ten, Und daheim blühten ihre Herzen auf wie 


die Rose in dem feingeschliffenen Glase, deren * 


Duft das Haus mit Leben füllte, 


Weltfirma / Söhne wahren das Erbe 


elgennútzige Hand-in-Hand-Arbeiten der vier 
Brüder blühte die Orgelbauanstalt in kurzer 
Zeit zu einer Höhe auf, die ihr Weltruf sicherte, 

Ebensoschnell aber fand sie auch ein jähes 
Ende. Innerhalb dreier Jahre, 1878—80, star- 
ben die vier Brüder hinweg. Die Firma wurde 
aufgelöst und das vorhandene Inventar an 
mehrere Orgelbauer verkauft, In Paulinzella 
aber ist der Name Johann Friedrich Schulze 


€ Söhne, der den kleinen Ort einst in aller 
Welt bekanntgemacht hatte, noch heute un- 
vergessen, 


Am 20, Januar unterzeichneten, wie bereits aus- 

führlich berichtet, im Führerhauptquartier der 

Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop 

und der japanische Botschafter Oshima einen 

„Vertrag zwischen Deutschland und Japan über 
die wirtschaftliche Zusammenarbeit“, 


(Laux, Presse-Hoffmann, Zander-Multiplex-K,) 


Kultur in unserer Zeit 
Theater 

Dr. Eduard Ichon gestorben. Durch elnen Uns 
glücksfall ist der Mitgründer und Leiter des 
Bremer Schauspielhauses, Dr. Eduard Ichon, tm 
Alter von 63 Jahren ums Leben gekommen, Ge- 
melnsam hat er mit Johannes Wiegand diese be- 
kannte Bremer Bühne aufgebaut und führte nach 


dessen Tode allein das Theater, dessen Aufschwung 
größtenteils seinem Wirken zu verdanken ist, 


Film 


Frankfurt am Main erhlelt ein Urlauberkino. 
In Frankfurt am Main fand kürzlich die Eröffnung 
eines Filmtheaters statt, das ausschließlich für 
durchreisende Fronturlauber bestimmt ist. Seine 
Einrichtung ‚geschah durch die Gaufilmstelle, Das 
Kino zeigt die Wochenschau und als Hauptfilme 
besonders ausgewählte heltere Werke, 


—_— 


Neue Bücher 


In dor reichbebliderton Vierteljahrasschrift des Instituts 
für Deutsche Ostarbeit Krakau (Burgverlag Krakau G.m.b.H.) 
nehmen im Januarhelt namhalte Ostforscher das Wort zur 
Untersuchung rechtlicher und kulturgeschichtHcher Fragen. 
Ministerlalrat Wille behandelt die Rechtspflege im General- 
ade EIERN, Prol. Dr. Radig, der wissenschaftliche Leiter 
es Instituts für Deutsche Ostarbeit Krakau weist in einem 
Aufsatz über den ostgermanischen Goldmünzhort von Stara 
Wies nach, daß im Gebiet des heutigen Gencralgouverne- 
ments schon frühzeitig ostgermanische Stämme gesiedelt 
ind eine hochstehende Kultur entwickelt haben, Erweitert 
wird diese Erkenntnis ostgermanischer Vorkeschichisfor- 
schung durch eine Abhandlung von Dr. Nowotny über „Rus 
neninschriften auf ostgermanischen Walten", Dr. Graul 
zeigt die geographische und klimatische Gliederung der 
Londschalt zwischen Welchsel und Karpatenkamm auf, Der 
Aufsatz wird ergänzt durch eine volkstumskundliche Skizze, 
die Dr. Pflügel über die podhalanischen Goralen im süd- 
lichsten Teil des Kreises Neumarkt veröffentlicht PL 


a 


Tag in Lihmeannstesit 


Appell an die Furcht 


Zwei kurze und glückliche Feldzüge hatten 
Preußen in die erste Reihe der Großmächte 
gestellt, sein Selbstbewußtsein war mächtig 
gehoben, Fürst und Kanzler sahen klar die 
künftigen Aufgaben. Für weite Kreise des 
Volkes gerade in seinen gebildeten Ständen 
war der Aufstieg zu schnell gekommen, sie 
hatten noch nicht im Großen denken gelernt, 
waren unten klebengeblieben, Sie rechne- 
ten angesichts der bevorstehenden Auseinan- 
dersetzung mit Frankreich aus, ob England 
und Rußland zusehen würden, ob nicht Öster- 
reich seine günstige Gelegenheit gekommen 
sehen würde, 


In der damaligen Lage sagte Bismarck In 
seiner historischen Rede vom 18. Mai 1866: 
„Ein Appell an die Furcht wird im deutschen 
Herzen niemals ein Echo finden!” 


Die Sicherheitsfanatiker, die sich nur dann 
durchsetzen wollen, wenn man ihnen den Er- 
folg vorher garantiert, hätten niemals eine 
Schlacht bei Sedan gewonnen, weil sie sia 
nie gewagt hätten, Sie hätten kein Reich ge- 
gründet und Deutschland in seiner Klein- 
staaterei verkümmern lassen. Menschen glei- 
chen Typs — sie werden ja so bald nicht 
aussterben — bangen auch heute vor der 
Größe unserer Zielsetzungen und behaupten 
bei unvermeidlichen Rückschlägen, daß sie 
es gleich gesagt hätten, 

Die Weltgeschichte aber wird gottlob nicht 
von ihnen bestimmt, sondern von den ande- 
ren, die von sich sagen: „Ich hab's gewagt!" 
Diese lassen in Glück und Unglück ihr Ziel 
nicht aus den Augen. In ihrem unbändigen 
Trotz sind sie imstande, die Sterne vom Him- 
mel zu holen. Und sie sind es, denen das 
Glück zulächelt, sie sprechen das letzte Wort 
in der endgültigen Entscheidung. G. K. 


Auszeichnung. Dem Umsicdler aus dem Bu- 

chenland Fahrer Gerhard Deutscher wurde 
das Kriegsverdienstkreuz 2. Kl; mit Schwertern 
verliehen, 
„Goldenes Ehejubllium. Der Küster zu S: 
Johannis, August Wilde, begeht am heutigen 
Donnerstag mit seiner Ehegattin Olga, geb. 
Krüger, das Fest der goldenen Hochzeit, 


Heizen ohne Holz. In der Beratungsstelle des 
Deutschen Frauenwerkes findet heute vormittag 


ein Schaukochen statt. Schmackhafte Petersilien- ` 


suppe, Rote-Riiben-SUBspeise, das richtige Ver- 
wenden von Sauerkohl und Mohrrilbenfrischkost 
werden den Hausfrauen wertvolle Anregung ge- 
ben, „Besonders wird die Hausfrau interessieren, 
wie man ohne Holz helzen kann. 


Lismannftädter Lichtfpielhäufer 


„Sommerliebe" 


War ist schon dabei, bel einer sömmerlichen 
geht wieder auseinander, in den Beruf, und alles ist 
vergessen, Einmal aber packt's einen, da wird aus 
vergessen, Einmal aber packts einen, da wird aus 
der Liebelei die große Liebe. Vor Ihrer Sonne 
schmelzen alle großen Pläne, da hilft kein Weh- 
ren; eh man sich's versieht, íst man doch der Un- 


terlegene, Der Film schildert einen solchen hart- 


näckigen Fall mit viel Humor und doch mehr 
Ernst. Zwei junge Menschen, die zueinander ge- 
hören, finden sich durch Leld und Prüfungen, die 
beste Vorbedingung dafür, daß die Liebe Auch spi= 
terhin standhillt, Die Spielieitung von Erich Engel 
betont den menschlichen Gehalt der Handlung, die 
nattirliche Entwicklung, und er wird dabel von den 
Darstellern Markus, Nikolettí, Breuer, Lang, Fi- 
scher und der so mútterlich wirkenden Hedwig 
Bleibttreu unterstützt, („Europa“) Georg Kell 


Wirtschaft der £. Z. 


Auch für die Wirtschaft gilt: 


Alle Arbeitskräfte, alles Material dürfen 


Von einer Welle von Siegen ist die Heimat 
durch die drei ersten Jahre dieses. Krieges hin- 
durch getragen worden. Wenn wir von einigen 
Gebieten des Westens und des Nordens absehen, 
hat sie unmittelbar die Wirkungen des Krieges 
nicht verspürt. Unvergleichliches Heldentum der 
Soldaten hat ihr vor allem erspart, daß die schon 
bereitstehende bolschewistische Dampfwalze über 
sie hinweggerollt ist, Wohnstätten und Fabriken 
in Trümmerhauten verwandelt, Männer, Frauen 
und Kinder zu Arbeltssklaven gemacht hat. Die 
Heimat hat gewiß auch manches beigetragen; sie 
hat minche gewohnte Bequemlichkeit aufgegeben; 
aber verglichen mit dem Heldentum und den Op- 
fern des Soldaten steht ale welt zurück. Während 
der Soldat bel eisiger Kälte der Ubermacht trotztb, 
hatte sie Immer noch eine warme Wohnung; wih- 
rend er Tag und Nacht oft monatelang ununter- 
brochen im Kampf stand und kaum Schlaf, ge- 
schweige ein Bett fand, hatte sie immer noch einen 
geregelten Arbeitstag und ein weiches Bett. Und 
wie inancher hat; obwohl rüstig und gesund, über- 
haupt noch keine Hand zu regen brauchen. Oder 
wenigstens geglaubt, es nicht zu brauchen. 

In diesem vierten Jahre nun zeigt der Krieg 
ein neues, ein hlirteres und unerbittlicheres Ge- 
sicht, Er zieht auch die Heimat ganz in seinen 
Bann, Die Teilung des Krieges in Front und Hel- 
mat, In unmittelbar Betelligte und nur mittelbar 
Beteiligte verschwindet mehr und mehr; das ganze 
Volk ist Im Krieg. Der Krieg wird total im volien 
Sinne des Wortes, Er verlangt auch von den bis- 
her nur mittelbar Betelligien neue, größere Lel- 
stungen und vielleicht auch echte Opfer. Die 
Stunde der aktiven Teilnahıne on den Forderun- 
gen, die der Krieg stellt, ist für alle gekommen. 
Das gilt besonders auch fir die Wirtächaft. Bo- 
triebe, die keinem unbedingten Bedürfnis der mi- 
litärischen oder geistigen Kriegführung dienen, 
haben keine Existenzberechtigung. mehr, Es ist 
nicht zu verantworten, daß sie der Rüstungswirt- 
schaft Kräfte entziehen, Man kann nur Mitleid 
mit den Menschen haben, die heute noch glauben, 
daß z. B. der holde Schein, den ein Süßwaren- 
geschäft, ein Warenhaus usw, aufrechtzuerhalten 
suchen, zur Stärkung der Widerstandskraft im 
Volke tauge, oder daß er das Ausland täusche, 
indem dieses nun meine, es wäre ja in Deutschland 
Kar nicht so schlimm, Das Umgekehrte Ist der Fall. 
Man würde es nicht verstehen, wenn wir ange- 
sichts der Massen an Panzern, Flugzeugen und 
Kanonen, die die Bolschewisten unter Aufsichneh- 
men der allerhärtesten Entbehrungen, unter Ver- 
zicht auf die primitivsten Bequemlichkelten des 
Lebens gegen unsere Front werfen, weiter Uber- 
filssiges flr wesentlich halten würden, Jeder Un- 
ternehmen, jeder Kaufmann wird zu prilten haben, 
wo er etwa noch Arbeitskräfte oder Material für 
Unwichtiges beansprucht; er wird nicht auf die 
Auskämmkommisslon warten und mit dieser gar 
noch rechnen dúrfen; er wird von sich aus alle 
Menschen freizumachen haben für die Rüstung 
oder für die Front, denen alle Arbeit, alles Sinnen 
und Trachten zu gelten haben, Und wessen Leben 
nicht mit unmittelbarer Arbeit für den Sieg an- 
getüllt ist, wer nicht für die Rüstung, die Ernäh- 
rung oder für die geistige KricgfUhrung schafft, 
der fühle sich — ob Mann oder Frau, ob Jung oder 
alt — aufgefordert, sich jetzt mit seiner ganzen 
Kraft hinter den klimpfenden Soldaten zu stellen 


29, Januar: Appelle aller Parteigenoffen 


Es ist die Pflicht aller Parteigenossen und Genossinnen, an diesen teilzunehmen 


KPA, Am 30. Januar jährt sich zum 10. 

Male der Tag, an dem der Führer der Natio- 
nalsozlalistischen Deutschen Arbeiterpartei, 
Adoli Hiller, das Relchskanzleramt und damıt 
die Macht übernahm. Am 29. Januar 1943, um 
20 Uhr linden aus diesem Anlaß in den Orts- 
gruppen der NSDAP, Innerhalb der Kreisleitung 
Litzmannstadt Mitgliederappelle statt. 
Es ist für alle Parteigenossen und -genossinnen 
Pilicht, an diesem für die nationatsozialistische 
Bewegung go bedeutenden Tag sich zusammen- 
zufinden und in einem Appell dieses Tages zu 
gedenken. Der Mitgliederappell aus Anlaß des 
10. Jahrestages der Machtergreifung erhält ein 
besonderes Gewicht durch den entschlossenen 
‚Kampf, den das nationalsozlalistische Deutsch- 
land gegen den kultur- und völkerzerstörenden 
Bolschewismus führt, Wir wissen, daß 
der Bolschewismus 20 Jahre ein Volk hungein 
ließ, um eine Rüstung aufzubauen, die geeignet 
war, den Vernichtungsschlag gegen Deutsch- 
land und Europa zu führen. Adolf Hitler hat 
diesen Vernichtungsschlag durch den rechtzei- 
tigen Gegenangriff zurückgeschlagen und da- 
durch Europa vor dem Untergang gerettet. Ge- 
gen den totalen Vernichtungswillen des Bol- 
schewismus hat das  nationalsozlalistische 
Deutschland den totalen Krieg erklärt. Es 
gilt, die gesamte Nation für diesen totalen 
Krieg zu rüsten, Das Rüstzeug dazu erhalten 
die Partelgenossen im Mitgliederappell der 
NSDAP. 

Im einzelnen finden In den Ortsgruppen 
der Kreisleitung Litzmannstadt Mitglieder- 
appelle nach folgendem Plan stait: 

Og. Altstadt: Kreishauptstellenleiter Pg. Mosba- 
cher, Bredowsirabe 10, Ortsgruppenheim, 20 Uhr. 

Og. Blúchefplatz; Ortsgruppenlelter Pq. Arnicke, 
LudendorfístraBe 36, Ortsgruppenheim, 20 Uhr. 

Og. Clausewitz; Orlägruppenleiter Pg. Wicke, 
Flottwellstraße 5, Gemeinschaftssaal der Litzmann- 
stälter Kammgarn AG., 20 Uhr, 

Ogs Effingshausen: Ortsgruppenleiter Pa. Rel- 
chert, WindhukstraBe 64, Ortsqruppenheim, 20 Uhr, 

On. Eichenhaln: Kreisamtsleiter Pg, Dr. Scheidt, 
Straßburger Linie 158, Ortsgruppenheim, 20 Uhr. 

Og. Erzhausen/Flughafen: Kreisbeauftradter Pq. 
Karsch, Glickendecler Weg 5, Sänuerhaus, 20 Uhr. 

Og. Fichtenhof: Kreissozialwalter Pq, Johanns- 
dotter, Heerstraße 165, Ortsgrunpenheim, 20 Uhr. 

Og, Fridericus/Hindenburg: Ortsgruppenleiter Pg. 
Brauer, Nordstraße 36, Helenenhof, 20 Uhr. 

Og. Friedrichshagen: Kreisredner Pq. Tausch, 
Fledermausstrabe 24, Ortsgruppenheim, 20 Uhr. 

Og. Friesenplatz: Ortsqruppenleiter Pa. Berndt, 
Heerstraße 2, NSKK.-Saal, 20 Uhr. 

Og, Goldenau: Krelsamtsleiter Pg, Bork, Porphyr- 
weg 1, Ortsgruppenheim, 20 Uhr. 

Og. Heerstraße: Ortsgruppenleiter Pa. Sepold, 
Usedomstraße 30, Ortsaruppenheim, 20 Uhr. 

Og. Heidental: Kreisamtsleiter Pa, Schlótzer, Ar- 
dennensiraße 2, Ortsqruppenheim, 20 Uhr, 

Og. Heinzelshof /Niederfelde: Kreisbeauftragter 
Pg. Fenner, Winzerweg 5/7, Turnsaal der Volks- 
schule, 20 Uhr, 

Og. Helenenhof: Ortsgruppenlelter Pa, Marschner, 
Fridericusstraße 83/85, Gemeinschaftsraum, 20 Uhr. 

Og, Karlshof: Ortsgruppenleiter Pa. Hertsch, Elf- 
meterweg 35, Ortsyruppenheim, 20 Uhr. 

Og. Ludendorff: Gauredner Pa. Dr. Wendt, Sán- 
gerstraße 19, Gemeinschaftsraum Allart Rousseau, 
20 Uhr. ai 

Og. Melsterhaus; Kreislelter Pq. Waibler, Mei- 
sterhausstraße 94, Volksbildungastätte, 20 Uhr, 

Og. Moltke: Oberbúrgermelster Por Ventzki, Gar- 
tenstraße 18, Poznanski,» 20 Uhr, 

Og. Quellpark: Ortsgruppenleiter Pa. Bauersfeld, 
Mark-Meißen-Straße 68, Gemeinschaftsraum der Fa. 
Scheibler und Grohmann, 20 Uhr, 


Alles nur noch fürden Sieg! 


nur noch im Dienste des Krieges stehen 


und zu helfen, thm die Waffen zu schmieden. Denn 
die draußen brauchen uns jetzt alle, jeden Kopf 
und jeden Arm! Keiner ist mehr Privatmann! Das 
private Leben hört auf, wo ¢& um das soziale 
Ganze geht. Jeder Ist nur noch Glied; wir haben 
keinen eigenen Willen mehr, sondern nur noch die 
Pflicht, als Glieder des Ganzen für das Ganze uns 
mit allem einzusetzen, das wir zu geben haben, 
Werten'wir ganz und endgültig die offen oder ge- 
heim gepflegte Vorstellung von uns ab, als ob wir 
heute noch Anspruch auf Bequemlichkeiten hät- 
ten, Betrachten wir uns alle als einberufen; wapp- 
nen wir uns mit der Kraft des Gemúts und der 
Härte des Willens, Sie sollen unsere Waffen sein 
in dem anhebenden harten Jahr, 


Bausparen immer steverbeginstigt 


- Viele Bausparer, die jetzt von den Bausparikas- 
sen Ihre Zuteilung erhalten, lassen sich die zuge- 
teilten pl nicht auszahlen, da sie 
jetzt im Kriege nicht bauen können, Sie setzen 
vielmehr den Bausparvertrag fort und sparen wie 
bisher welter, Die Belträge zu den Bausparkassen 
sind als ongera nanen bel der peg tae | der 
Einkommensteuer abzugsfählg. Einige Finanzämter 
hatten nun die Abzugsflihigkeit der Beiträge dann 
nicht mehr anerkannt, wenn eine Zutellung er- 
folgt war. Der Reichsfinanzhof hat in einem Urteil 
(vom 3. 12, 42) dazu festgestellt, daß „für die steuer- 
liche Behandiung die wirkliche Zutellung der Bau- 
sparsumme, d. h, deren Auszahlung an den Bau- 
sparer, entscheidend bleibt," Die bis zur tatslich- 
lich erfolgten Auszahlung geleisteten Beiträge 
sind hiernach als Sonderausgaben abzugsfählg, Die 
gleiche Behandlung wie den nach Ausschlagung 
einer angebotenen ‚utellung  weltergezahlten 
Pflichtbeiträgen wird fuch den Jn dieser Zeit ge- 
leisteten frelwilligen Sondersparzahlungen zutell, 
Darunter fallen auch stehengebliebene Guthaben- 
zinsen, Also auch im Falle der Fortsetzung eines 
zugetellten Bausparvertrages handelt es sich um 
Bausparen, das nach dem Zweck der Gesetzasvor- 
schrift steuerlich begünstigt werden soll. 


Wirtschaftsnotizen 


Uber die gelstigen und materiellen Grundlagen 
der deutschen Kriegswirtschaft sprach vor einem 
geladenen Kreis von führenden Persönlichkeiten 
aus Partei, Staat,. Wirtschaft, Wissenschaft und 
Wehrmacht der Reichswirtschaftsminister und Präsi- 
dent der Deutschen Reichsbank, Walther Funk, In 
seinen Ausführungen wies er auf die Grundlagen 
und Ziele der zu Beginn des Krieges erlassenen 
von vornherein auf den totalen Krieg abgestellten 
Kriegswirtschaftsverordnung hin, die eine außer- 
ordentlich starke Produktionserhéhung ermöglicht 
habe, und zwar sogar ohne Inanspruchnahme der 
letzten Möglichkeiten, die die Verordnung biete 
und von denen bislang noch kein Gebrauch ge- 
macht worden sel. 

Transportmittel für chemische Waren sind auf 
Grund einer Anordnung des Relchsbeauftragten 
für Chemie nach den Welsungen der Reichsstelle 
‚Chemie zu verwenden oder Dritten zum Ge 
brauch zu überlassen, insbesondere zu vermieten. 
Die Weisungen können durch Anordnung im Ein- 
zelfall oder allgemein ertellt werden, 


Og. Radegast: Ortsgruppenleiter Pg. Manigel, 
Ernteweg 3, Ortsgruppenheim, 20 Uhr, 

Og. Ringbahn: Krelsobmann der DAF. Pa. Chri- 
stian, Urachstraße 24, Ortsqruppenheim, 20 Uhr. 

Oq. Roter Ring: SA.-Sturmbannfúhrer Pa. Drechs- 
let, Straßburger Linie 23, Ortsaruppenheim, 20 Uhr. 

Og: Sachsenau: Kreisamislelter Pa. Hüftler, Schirr- 
meisterstraße 6, Ortsaruppenheim, 20 Uhr, 

Og. Schlesing: Ortsaruppenleiter Pa. Finke, Til- 
siter Straße 4, Saal im Hofe, 20 Uhr, 

Og. Schwabenberq: SA.-Obertruppführer Pq. Hü- 
benet, Schwarzastraße 1, Saal, 20 Uhr, 

Og. Skagerrak: Krelsredner Pg. Komne, Ida- 
straße 3, Gemeinschaftsraum der Náhgarn:AG., 
20 Uhr. A 

Og. Spinnlinle: Kreisheauftragter Pa. Neqa, Her- 
mann-Góring-Strafe 123, General-von-Briesen-Schule, 
20 Uhr, 

On. Sporthalle: SA.-Oberführer Pa. Kretschmar, 
Ludendorffstraße 108, Gemeinschaftsraum der Firma 
Eisert, 20 Uhr. 

Og: Stockhof; SA.-Haupisturmfúhrer Pa. Borns, 
Getreideweg, Plarrhaus, 20 Uhr, 

Og, Südring: HJ.-Bannführer Pa. Fenske, Adolf- 
Hitler-Straße 287, Firma Geyer, 20 Uhr. 

Ou. Volkspark: Ortsaruppenleiter Pa. Gerhard, 
im Volkspark, Gaststätte, 20 Uhr, 

Og. Waldborn: Ortsgruppenleiter Pa. Rösler, 
Wildschützenstraße 5/7, Ortsaruppenheim, 20 Uhr, 

Og. Waldschloß: NSFK,-Obersturmbannführer Pg. 
Lehsten, Tumerstraße 31, Ortsaruppenheim, 20 Uhr. 

Og. Wasserring: Kreisamtsleiter Pa. in der Stroth, 
Wasserring 13, Ortsqruppenheim, 20 Uhr, 

Og. Webern: Ortsaruppenleiter Pa. Demin, Alex- 
önderhofstraße 124a, Schule, 20 Uhr. 

On. Weihersdorf: Krelsamtslelter Pa. Puppe, Alex- 
anderhofstraße 334, Ortsqruppenheim, 20 Uhr. 

Og. Zellgarn: 44-Obersturmbannführer Pg. Mar- 
kus, Ostlandstr/ 191, Günther-Prien-Schule, 20 Uhr. 


Hier spricht die NSDAP. 


Oy. Spinniinie, Deutsches Frauenwerk, Heute, Donners- 
tag, 19.30 Uhr Gemeinschaltsabend Aula General-von-Brie- 
sen-Schule. Og. Schlesing. Dt. Frauenwerk. Strick- und 
Stopfstunde nicht 28. 1., sondern 4, 2. Jugendgruppe 
kommt 28. 1,, 19.30 Uhr, 


Die Beften gehören auf jeden Fall nach vorn! 


Richtige Auswahl der geeigneten Persönlichkeit eine verantwortungsvolle Aufgabe 


Haltung und Charakter eines Volkes wer- 
den nicht durch die Gesamtheit der Volks- 
genossen bestimmt, sondern es hat sich immer 
gezeigt, daß ein gewisser Anteil an aufrechten, 
entschlossenen Kämpfernaturen genügt, um ein 
Volk über sich selbst hinaus emporzureifen. 
Der nationalsozialistische Staat als ausgepräg- 
ter Führerstaat hat dies erkannt und die Per- 
sönlichkeit überall in den Vordergrund ge- 
stell, Um so mehr kommt der Auswahl der 
richtigen Persönlichkeiten und Ihrer Heranbrin- 
gung an die verantwortungsvollen Ämter eine 
schicksalsschwere Bedeutung zu. Unser Gau- 
Personalamtsleiter Pg. Helbing sprach kürzlich 
zu den Personalamtsleitern des Kreises. We- 
gen der Bedeutung der dargelegten Gedanken- 
gánge móchten wir ausfúhrlicher auf dieses 
Thema eingehen, 

Bei dem maßgebenden Einfluß, den die Par- 
tel auf die Auswahl von führenden Persónlich- 
keiten ausübt und angesichts der Tatsache, daß 
der, Hoheitsträger sich jeweils auf seinen Per- 
sonalamtsleiter in der Begutachtung stützen 
wird, kommt diesem innerhalb der Parteiorga- 
nisation eine besonders schwerwiegende Auf- 
gabe zu, und gerade nur die besten und über- 
zeugtesten Nationalsozialisten sind geeignet, 
ein solches Amt zu übernehmen, 

Erste Voraussetzung für die Ausübung sel- 
ner Tätigkeit ist eine unbedingie Sachlichkeit. 
Was allgemein im Leben der Fall sein sollte, 
aber leider nicht ist, das muß hier zum unbe- 
dingten Grundsatz erhoben werden, daß näm- 
lich der Personalamteleiter, frei von allen per- 
sönlichen Gefühlen, lediglich nach sachlichen 
Gesichtspunkten und dem Wohle des Ganzen 
entscheidet, Dazu gehört nicht nur, daß man 
seinem persönlichen Todfeinde ein ausgezeich- 
netes Leumundszeugnis geben können muß, 
wenn es den Tatsachen entspricht, sondern 
daß man In anderen Fällen auch entsprechend 


hart ist, wenn es gilt, einen ungeeigneten Be- 


werber fernzuhalten. Man darf sich nicht sa- 
gen, daß menschliche Vorzüge fachliche Un- 
geeignetheit verdecken könnte. Auf der ande- 
ren Seite genügt bloßes Fachwissen nicht, wenn 
charakterliche Mängel vorliegen, 

Vor allem gilt es, bei der Auswahl der Poll- 
tischen Leiter darauf zu sehen, -daB. sie die 
Gabe der Menschenfúhrung in hohem Maße 


£. Z.-Sport vom Tage 


Das Litzmannstädter Hallensporktest verspricht! beste Leistungen 


Spitzenkräfte in der Leichtathletik und des Hallenradsports kommen an den Start | 


Im Rahmen der Kulturbetreuung der deutschen 
Bevölkerung anläßlich der Zehnjahresfeler der 
Muchtübernahme durch die NSDAP, findet am 
kommenden Sonntag in der Sporthalle am HJ.- 
Purk seitens des NSRL. ein großes Hallensportfest 
statt, das eine außerordentlich reichhaltige Sport- 
folge aufwelst, Für die einzelnen Wettbewerbe und 
Vorführungen werden bekannte Sportsleute aus 
Berlin und welteren Gauen des Reiches sowie aus 
dem Generalgouyernement (Warschau und Krakau) 
erscheinen und mit unsern Litzmannstädter Wett- 
klimplern und Wettkimpferinnen in den Kampf 
treten. Die Reichshauptstadt schickt eine. ganze 
Anzahl guter Lelchtathleten unter Führung von 
Altmeister Hähnchen, die sich an den Sprung- 
wettbewerben (Welt-, Hoch- und Stabhochsprung), 
und am Aran betelligen werden. Leifheit, 
Weitz und Rued*(Orpo Berlin) haben ebenso wie 
Nowakowski (44-Berlin) in der Fachwelt 
einen guten Namen, Bel den Frauen sind es un- 
sere guten Litzmannstädter Kräfte, die sich mit 
den bekannten Wettkäimpferinnen Kreter und 
Lilo Peter aus dem GG. messen werden. War- 
schau schickt auch eine 3%1000-Meter-Staffel, die 
gegen eine Mannschaft der hiesigen Orpo in den 
Kampf tritt, Ebenso startet der einstige deutsche 
und Europa-Jugendmelster im Kugelstoßen, Kro- 
sin, tür Warschau, Der Einzelsieger vom Stüdte- 
turnwettkampf Warschau — Litzmannstadt am 
Vorsonntag, Hirt (Warschau), wird im Rahmen 
einer Vorführung unserer Kreisriege am Barren 
ebenfalls noch einmal sein Können zeigen, Der 
Radsport kommt durch Kunstfahren mit Europa- 
meister Frey (dessen Zusage allerdings noch aus- 
steht), ein Radbalisplel zweier Mannschaften des 
Altreichs und ein erstmals hier zum Austrag pê- 
langendes Radpolospiel fiir Frauen (vorgeführt 
durch die Mannschaft des im Kunstfahren eben- 
falls startenden RC, Stern, Breslau) zur Geltung. 
Den Beschluß des Festen, dem auch der Sportgau- 
tührer Kriewald (Posen) belwohnen wird, und 


Neugliederung bel der NSKOV. 


Durch das ständige Anwachsen der Mitglie ~- 
derzahl der NSKOV, in Litzmannstadt ist eln@ 
Neugliederung notwendig geworden, Die Keil j 
meradschaft Litzmannstadt ist aufgelöst unt |. 
sind dafür vier Kameradschaften gebildet, und w 
zwar: i 4 {rc 

Kameradschaft Litzmannstadt-Nord. Dienst sh 


stelle: Züchnergasse 271. Sprechzelt: jeden Don’ j 

nerstag von 18 bis 20 Uhr. a e | tis 

Rich. Nierobisch, Ortsgruppe Heinzelshof. Ui, 
Kameradschaft 'Litzmannstadt-Ost, — Dienst“ i vo 

stelle: Buschlinie 851, Sprechzeit: jeden Donners all 

tag von 18 bis 20 Uhr. Kameradschaftsfihrer; Otto 

Richter, Ortsgruppe Melsterhaus, 


Kameradschaft Litzmannstadt- West, Dienst“ wa 
stelle: Danziger Straße 95 I. Sprechzeit: jeden Mitte be 
woch von 16 bis 20 Uhr. Kameradschattsfúhrer* wi 
Johannes Keim, Ortsgruppe Spinnlinie. Sci 

Kameradschaft Litzmannstadt =-Süd, Dienst“ E 
stelle: Ostpreußenstraße 42. Sprechzeit: jeden Mon- de; 
tag von 18 bis 20 Uhr, Kameradschaftstührer: Oskar. | ne 
Schenk, Ortsgruppe Südring. | de 

Hierzu gehören nachstehende Ortsgruppen; . 

Nord: Helenenhof, Heinzelshof, Niederfeld& Scl 
Radegast, Sachsenau, Stockhof, Waldborn, Weber? ten 


und Welhersdort. - de 
Ost: Elchenhaín, Fridericus, Friesenplatz, Hin“ 1 
denburg, Melsterhaus, Skagerrak, Quellpark, Was“ mii 
serring und Zellgarn. Mi 
West: Altstadt, Blücherplatz, Clausewitz, Golt tu 
denau, Karlshof, Moltke, Spinnlínle, Sporthalle f 


Volkspark und Waldachloß. Ein 
Süd: Kifingshausen, Erzhausen, FichtenhoW p 

Friedrichshafen, Flughafen, Heerstraße, Heldental | des 

Ludendorff, Ringbahn, Roter Ring, Schlesings | 


Schwabenberg and Südring. 
Siimtliche Anträge, Auskünfte usw., gleich wel des 
cher Art, sind von nun an nur bel den zustind >> 


gen Kameradschaften zu stellen. i die 
Desgleichen sind auch Antriige auf Elterngab? die 
nur bel den zuständigen Kameradschaften einzu” Be) 
reichen, $ her 
gic 
Wir verdunkeln von 17.15 bis 7.10 Uhr. : 
Der Rundfunk am Donnerstag Pa 
Reichsprogramm: 15 Uhr: Bunte Unterhaltung] 
16 Uhr: Konzertmusik. 17 Uhr: Luxemburger Unterhaltungs” ger 
sendung. 18 Uhr: Ein Gang durch ein Jahrzehnt deutsche! Koh 
Geschichte. 20.15 Uhr: Brahms -— Klavierkonzert, 21 UM: 
Szenen aus Verdis „Don Carlos." Deutschlandsen‘ Eis 
der: 17,15 Uhr: Busoni, Liszt, Strauß, 20.15 Uhr: Be ‘tah 
kannte Welsen, 21 Uhr; Unterhaltungsmusik der Gegenwark i 
n 
Pat 
Pat 
nät 
"der 
I i? zig 
besitzen. Das ist keine Eigenschaft, die maŭ m 


durch Schulbesuch lernen kann, sondern eine] — trú 
Fähigkeit, die das Leben selbst anerzieht, S0 Ful 
mus der Politische Leiter schon kraft seine! auf 
Persönlichkeit wirken und mitreißen, | = 


Immer wieder muß, wenn es die Auswahl} va 
einer führenden Persönlichkeit gilt, die Fragef 
lauten: An welcher Stelle kann dieser Mensch} Au 
am meisten für Deutschland wirken? Man lel} sac 
stet dem Betreffenden auch gar keinen Dienst Epr 
wenn man ihm Aufgaben zutraut, denen eff ur 
nicht ‚gewachsen ist, und ihm eine Arbeit zu” ic} 
mutet, an der er keine Freude empfinden kan — fen 

: ha 
weil sie ihm niemals Erfolge bringt. Den gród* Y Wer 
ten Schaden aber leidet die Gesamtheit durch 
eine solche Fehlbesetzung. Hier gibt es au es, 
keine falsch verstandene Kameradschaft, auf 

Aus alledem ergibt sich, mit welch ung?” dro 


heurer Sorgfalt der Personalamtsleiter vor“ 
gehen muB. ‚Unter keinen Umstander cet, CHA 
sich etwa als Richter und am allerwen'gsten 2% 
Scharfrichter fühlen, Er soll sein Amt als da! 
eines Lenkers von wertvollsten Kräften auf 
fassen, als eines Verwalters des Besten, wé! 
unser Volk überhaupt hervorbringen kant] 
nämlich schöpferischer Arbeitskraft. Deshalb] 
ist auch das Amt des Personalamtsleiters kein 
trockenes Amt, sondern stets mit blutvollste™ 
Leben erfüllt, 


Die wichtigste Frage für Deutschland ist dief an u 
Heranbildung eines geeigneten Fihrernach*} kapita 


wuchses, Wir stellen ihm nicht nur geisti®] sind: 
sondern auch körperlich die höchsten Forde} und 1 
tungen. Gerade nur die Besten sind gut genudi] gt 
Führer zu sein, sie aber gehören auch unbe ‘che 
dingt nach-vorn. Unser heutiges nationalsozi*'| mehre 
listisch ausgerichtetes Bildungssystem sorgt d#] die G 
für, daß die Auslese der Besten schon frühzel”| führer 


tig erkannt und aut die geeigneten Schule®} führer 
gebracht wird, Dort werden sie von mannhaft Kurist 
fähigen, unterrichteten und In jeder Lebens‘ 
lage charakterfesten Führern herangebildel 
die unser Volk braucht, um seine Stellung 1% 


H 
der Welt zu halten und. zu festigen, Alle aM] Tücher 
deren aber nehmen sich an den besonders ge‘ | Manns 
festigten und von Natur und Rasse begünstigt | ter si 
ten Naturen das Vorbild und gelangen dam!!| nit 
zu Leistungen, zu denen sie auf andere Weis Shir 
nie fähig gewesen wären, G.K. A 
Wiihei 
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"zu dem keinerlei Eintrittsgeld erhoben wird, oi 
den zwei Hallenhandballspiele, wobel sich bei d 
Frauen die beiden hiesigen Mannschaften Pol, 
SG, und Union 97 und bel den Männern Litzman f 
stadt und Warschau gegenüberstehen werden. h 
ginn der Veranstaltung ist 18-Uhr, z 


Hamburgs Turnerinnen slegten 


Im ausverkauften Leipziger Kristall-Palast KR 
Hamburg im vierten Städtewettkampf der Turn, 
rinnen zum ersten Siege. Mit 559 Punkten war Y 
ser Gesamterfolg der Vertreterinnen von der Wit 
serkante recht sicher errungen. Leipzig kam © 
552,5 Punkten auf den zweiten Platz vor Berlin My f 
545,5 Punktem, In der Einzelwertung wurden Pye \ 
die drei ersten Plätze von Leipzig und Berlin mit | 
setzt, allen voran Charlotte Walter (Leipzig) yo 
dem schönen Ergebnis von 97,5 Punkten, Die nes I 
sten beiden stellte Berlin in Bertha Rupp mit fa 
und Gerda Metten mit 94 Punkten vor der Hal, 
burgerin Martha Jacob, die auf 92,5 Punkte A 
Fast alle dieser, Spitzenturnerinnen werden im 3° 
bruar mit der Deutschlandriege auch nach Li? 
mannstadt kommen, 


Deutschlands Ringer gegen Italien 
Den Linderkampf der Amateurringer Deuts 
lands und Ttallens am 31. Januar in der stadt © 
Reichsparteltage, Nürnberg, wird Deutsch 
wahrscheinlich mit folgender Mannschaft bi mol 
ten: Pulheim (Köln), Block (Dortmund), Widg 
(Berlin), Nettesheim (Köln), Schäfer [Ra 
hafen), Liebern (Berlin); Hornfischer (Nürn | 


J, 
Boxveranstallung nochmals verlegt s; 


Da die Sporthalle den Boxern auch heute ani 
nicht wieder zur Verfügung gestellt werden men | 
muß die geplante Veranstaltung nochmals ge“ 
werden, Der neue Termin wird noch bekann 

ben werden, 


ort, 
A ‘Le 
O Un 
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Aus dem Wartheiand Ein Markftein in der Gefchichte Der Stadt Oforkorm 


J 
; _ Sinnbild verpflichtender Härte Feierliche Amtseinführung der Beigeordneten und Ratsherren / Alte deutsche Pionierarbeit / Leistungsbericht des Bürgermeisters 
al Woot ist ganz selbstverstándlich, daß unser Mit der Amtseinführung der ersten Rats- des einst jüdischen Besitzes in die ordnende Beigeordneten und Ratsherren vor. Während | 
| arthegau als die große Landbrücke zur Ost- herren und Beigeordneten erlebte am Diens- deutsche Hand schon frühzeitig als erforder- das Amt des ersten Beigeordneten vorerst N 
le front, gegen die unablássig der Moskowiter tagnachmittag die alte deutsche Webergrún- lich, Niedergelegt wurden qanze Häuserrei- unbesetzt bleibt, ist zweiter Beigeordneter | 
y. Sturm anrennt, seine besonderen, seine solda- dung vor den Toren von Litzmannstadt, die hen zur Beseitigung von wahren Pesthéhlen”. Kaufmann Reinhold Urban und dritter Beige- I 
ri tischen Pflichten auch in der Heimat hat, Dik- Stadt Osorkow, einen Markstein ihrer Ge- Geschaffen wurde fernerhin eine großzügige ordneter Bäckermeister Karl Maurer. | 
N tiert werden diese ernsten Verpflichtungen schichte. Dabei stimmte schon äußerlich die  Warmbadeanstalt mit Schwimmbecken. Die Dann wurden den neuen Ehrenbeamten die N 
y vom Ernst der Zeit, und über ihnen steht bei Tatsache festlich, daß der neugeschaffene S:t- ärztliche Versorgung, für die 1939 bei 18000 künstlerisch ausgefertigten Ehrenurkunden aus: | 


allem, was wir tun, das Gebot der Harte. 

Das im Vorjahr feierlich verkündete Gau- 
Wappen des Warthelandes versinnbildlicht in 
besonderer Weise unseren Tat- und Kampf- 


zungssaal mit Lorbeerbäumen und Blumen ge- 
ziert war und, wie der Bürgermeister in seinen 
Begrüßungsworten sagte, erstmals in Benutzung 
genommen wurde, Zudem klang einleitend durch 


Einwohnern nur ein einziger Polenarzt da war, 
wurde verbessert, Augenblicklich ist die Ein- 
richtung einer Gesundheitsstation des Gesund- 
heitsamtes im Werden, Auch die Molkerei 


gehándigt. 

Kreisleiter und Landrat Kollmeier, der 
das Wort ergriff, wies die Beigeordneten 
und Ratsherren auf die Wichtigkeit der Ehren- 


willen, der stahlhart sein muß, Mit Pflug und diesen hellen, geschmackvollen Saal mt würde deutschen Bedürfnissen angepaßt, ebenso ämter, zu denen sie berufen wurden, hin und | 
de Schwert zeigt dieser Wappenschild nicht allein seinen stilechten, in freundlichem Ton gehul- das Beerdigungswesen reformiert. ermahnte sie, diese im Geist der nationalsozia- 
ne den Gau der Bavern und Frontsoldaten an listischen Idee zu versehen. Der Nationalsozia- 


nein, der blinkende Stahl des Schwertes wie 
der Pflugschar muß allen im befreiten Osten 


tenen Möbeln, seinem Gemäldeschmuck, He'z- 
kérpern und Stores in Holzeinfassung und 68:- 
ner ansprechenden Deckenbeleuchtung, der Hal- 


Auf kulturellem Gebiet ist die Einrichtung 
des Gemeinschaftssaales mit Búcherei und Le- 
sezimmer, dazu die Erófínung eines stindigen 


list kenne keine toten trockenen Paragraphen, 
er verbinde sie vielmehr mit dem Gedanken 


e Schaffenden stete Mahnung zu einer verpflich- digungsmarsch von Grieg, gespielt von Mit- Filmtheaters zu erwähnen, Erfreulich vorwarts der nationalsozialistischen Weltanschauung. 
| tenden Härte sein. Den besonderen Platz, an gliedern der Schutzpolizei Litzmannstadt, ging auch die schulische Entwicklung. Gegen- Nicht die Arbeit für einzelne Interessenten 
ine den wir vom Schicksal hier gestellt sind, Der vor kurzem endgültig in sein Amt ein- über 28 Kindern anfang 1940 beherbergt die und Cliquen dürfe die Arbeit der Ehrenbeamten | 
as“ müssen wir mit’einem wahren Herrentum der geführte Bürgermeister Aretz konnte außer i sein, sondern wirkliche Cemenschafisarbeit | 
ole Leistung, vor allem der kriegswchtigen Lei- den Beigeordneten und Ratsherren auch den für die deutsche Bevölkerung. Mittler zs sein | 
16 slung, und er immer währenden kämpferischen Kreisleiter und Landrat begrüßen, der trotz zwischen Einwohnerschaft und Bürgermeister, i 
i Einsatzbereitschaft ausfüllen. stärkster Inanspruchnahme erschienen war sei Aufgabe der Beigeordneten und Ratsherren. 1 
a Wenn-in unserem Reichsgau der Gedanke und somit auch mit dieser Stadt seines Amts- Dazu gehöre natürlich auch, daß sie Wünsche 


ng 


el. 


des Wehrbauerntums praktisch neu geboren 
wurde, so ist das keine alleinige Angelegenheit 


bereiches lebe und fühle, Es sei ein» schwere 
Zeit, in der die Beigeordneten und Ratsherren 


aus der Bevölkerung an das Stadtoberhaupt 
herantrügen. Geräde in einem Führungsstaat, 


ale des Nähr- und des Wehrstandes. Vielmehr ist durch das Vertrauen des Gauleiters und der Deutschland ist, sei die enge Zusammen- | 
dieses rastlose Schaffen im soldatischen Geist Reichsstatthalters nicht als Vertreter von In- arbeit zwischen Bürgermeister und den bera- | 

abe die Forderung an alle Warthelánder, an jeden teressengruppen, sondern als solche des Ge- tenden Ehrenbeamten zu erhoffen, ‘Zudem be- 

zu” Beruf, an jeden einzelnen von uns: So gese- meinwohles, als verantwortungsbewußte Be- sitze Bürgermeister Aretz als alter Aktivist | 


hen, ist auch unser Gauwappen eine einzige 
große Kriegsverpflichtung! Kn, 


Pabianice 


B. Kraflwagen vom D-Zug erfaßl. Ein fol- 
genschwerer Unfall, der ein Menschen!eben 


amte berufen wurden, Jeder einzelne von 
ihnen müsse seine Arbeit mit dem richtigen 
nationalsozialistischen Geist und mit dem rech- 
ten Aufbauwillen leisten, Die neuen Ehren- 
beamten der Stadt kämen in den befreiten 
Osten und setzten eine Arbeit fort, die einst 


der Bewegung sein besonderes Vertrauen, 

Er hob hervor, daß die hier alteingesessenen 
Deutschen schon in der Polenzeit ihre Pflicht 
im Volkstumskampf taten, die Männer aus 
dem Altreich schon kämpferisch mit dem Be- 
kenntnis zum Führer wirkten, die Umsiedler 


chef ; hier eingewanderte deutsche Kulturpioniere Die erste Sraton nach der Einführun als deutsche Kolonisten in fremdem Land Kul- 
unt kostete, trug sich Montag nachmittag an der leisteten, Doch schlug erst durch das Blut un- q (Autn.: Janik; lage A turarbeit leisteten, Alle zusammen müßten 
Pr Eisenbahnüberfahrt auf der nach Lutomiersk. serer tapferen Soldaten auch dieser Stadt die daher Gemeinschaftsarbeit zum Wohl der Stadt 


führenden Chaussee in Karniszewice zu. Ein 
in einem Personenkraftwagen aus Gorka nach 


Freiheitsstunde, woran die vielen schlichten 
Holzkreuze auf ‘dem Heldenfriedhof verpflich- 


Volksschule jet2t rund 700, ist mit den nótl- 
gen Lehr- und Lernmitteln ausgerüstet; auch 


leisten, komme, was da wollel Das deutsche 
Blut gelte es, in diesem Ostraum von Genera- 


Pabianice fahrender Straßenmeister aus tend gemahnten. wurde eine Hauptschule mit Schülerheim an- tion zu Generation, von Jahrhundert zu Jahr- 

: Pab h © Nach diesen Worten des Bürgermeisters ér- gegliedert, Die frühere, Schlössersche Schule hundert weiterzutragen, ganz im Sinne der 
abianice hatte, als er sich der Uberfahrt f > A a ; rat 

näherte, einen aus Litzmannstadt herannahen- hoben sich die Anwesenden zu Ehren der Ge- gab einer Zweigschule der Kreisberufsschule  nationalsozialistischen Weltanschauung von i} 

‘den D Zu At b kt. D Us fallenen und der verstorbenen ersten Kultur- Raum, Auch der NSV.-Kindergarten kann sich Blut und Boden, N 
e AA o pes, VOR deni ein- pioniere von den Plätzen, und verpflichtend mit seinem vorbildlichen Spielgarten sehen Deutschland stehe im Endkampf um Sein 
nan zigen Insassen, dem Straßenmeister, ge- betonte dann der Redner: „Wir wollen hier lassen. Eine Beamtensiedlung steht bekannt- oder Nichtsein und habe den unerschütterli- | 
ine steuerte Wagen wurde vom Zug erfaßt und zer- den Deutschen eine ewige Heimat werden!” lich auch in Osorkow vor der Vollendung. Das chen Glauben, daß unser der Sieg seil Pg. | 
“So trúmmert, Der StraBenmeister erlitt den Tod Der Bürgermeister skizzierte weiter in gro- Haus, Kommandanturstrabe 1, wurde zum Ver- Kollmejer schloß mit dem Appell: „Werden 
nef auf der Stelle. Ben Zügen, was inzwischen — augenblicklich waltungsgebäude der Stadt ausgestaltet. Nicht Sie wirkliche Berater dieser Stadt, Erfüller der 


steht die Arbeit für den Endsleg allem ande- 


vergessen wurde auch der Schutz der Stadt 


großen Pflicht für unser gewaltiges, ewiges 


al Lentschütz Ten Pas bs — schon in Osorkow geschaffen gruen BEENDEN id we a acaba Deutsches Reich, fiir das auch jetzt wieder Tau- 

ve werden konnte, er schon friiher einmal deutsch gewesene sende ihr Leben ließen! 

rage ok, Schadenfeuer in der Gemeinde Tum. Da wurde zunächst die verwältungsmäßige Feuerwehr. Nachdem der Kreisleiter noch den neuen 

sch Aus bisher noch nicht restlos geklárter Ur- Voraussetzung für die Verleihung des Rech- Nach diesem Rechenschaftsbericht des Bür- Ortsgruppenleiter Pg. Karl Arndt dex Ver- 

lel sache brach auf dem Gehöft des Bauern Johann tes der Deutschen Gemeindeordnung erfüllt, In- germeisters wies Pg. Kretz darauf hin, daß sich sammlung vorgestellt hatte, trat der Bürgermei- | 
nòt Eppler in der Ortschaft Orzewice (Gemeinde dustrie, Handel und Handwerk wird in Gang -unter den Ratsherren der alteingesessene Biir- ster mit den neuen Ehrenbeamten in die erste 

y ef Tum) ein Schadenfeuer aus, dem sämtliche Bau- gebracht und úberhaupt Ordnung in die Stadt ger ebenso belinde wie der Umsiedler und Deut- Beratung ein. Kn. 


zu“ lichkeiten und das Wohnhaus zum Opfer fie- gebracht, Schr wichtig war es, daß durch das sche aus dem Altreich: Dazu Männer, die Schi 
anu len. Dem vereinten Eingreifen der Feuerwehren Aufschütten voh 2,5 km Bzuradamm Osorkow einst durch fremde Willkür verschleppt chieratz 
¡rod von Orzewice, Tum, Gora, Lentschütz gelan hochwasserfrei wurde und zudem durch die wurden, Nach der Mähnung des Bürger- Ein Rekord. Auf einem Kameradschaftsabend | 
urch - een ENTER ter Léschart it a ae Nee Bzurapromenade schöne Spazierwege angelegt meisters: „Gehen wir an die Arbeit nach dem der Ortsgruppenleitung kam eine gespendete 
auch es MAR 9 ng O wurden. Wesentlich war auch, daß durch den alten nationalsozialistischen Grundsatz Ge- Flasche Branntwein zur Versteigerung, die den 
auf seinen Herd zu beschränken und das be- Ankauf des Scheiblerschen Grundstückes der meinutz geht vor Eigennutz“, gab er Erldu- erstaunlich hohen Betrag von 1100 RM. er- 

ngë drohliche Übergreifen auf ein -Nachbargehöft Anfang zu einem späteren Stadtpark gemacht terungen zur Deutschen Gemeindeordnung und brachte, Diese Summe wurde dem Kriegs- 
y AL verhindern. wurde. Weiter erwies sich die Überführung nahm dann die feierliche Vereidigung der WHW. übergeben. i 
e A nn nn men e teen e ea i 

an Er ~ Zwei Hotelpagen (Deutsche) bel guter) Welcher Pg. (Pgn? gibt cit. Pol, Leiter |El B 3telligs lelderschrank, |Biete Damen-Fahrrad, suche Radloappa- 
Be „HANDELSREGISTER |Yerdienstndgitkei Zum. sofortigen “Ein: | Pensionär) the oe ge Wochen Unter: 100,-—, zu verkautens cowie Kindersport rato. Angebote unter 6671 an LZ | ; ~- | 
1 esu etsÖnliche Vorstellung: kunft ohne Verpflegung gegen Bezah-¡wagen gegen gut aussehenden Puppen-|Tayse L- _—! 
a) Arora, cimas, [edn aftr ata ing Mutant at tad etna stea Edo gator on weer pe as de eee | Pruchtsirup 

$ N 1 O SA CBA OPERA AA AAA AS fe 162, W. 37% = h 
we Neucintragungen: Chelsekroturin, periek’e Stenotypisiin, in | Pensionär sucht für sofort oder 1. 2.|,,Singer’-Nihmaschino, gut erhalten, 450 A EAA Kontikture, Marmelade, 


Brotaufstrich I 


ann HRB. 75, ,Textll- und Loderverarhel-|Vertrauensstellung von  bedeutendem|1043 für etwa 10 Wochen möbl; Zimmer|RM., zu verkaufen Schliellenstraße 53, VERLOREN Jaun tür Po 
shal fungswerk GmbH." In Litzmannstadt (Lu- Nährmittelwerk {Ur möglichst sofort, An-| bel Deutschen, Angebote erbeten an) W. 8, von 15 bis 18 Uhr, enna enna sowie Kunsthonig, gegen 
keile dendortístr. 98). Gegenstand des Unter-!ritt gesucht, Bewerbungen mit Lebens: | Hotel „Deutsches Haus“, Zimmer 103, _ 103. “KAUFGESUCHE N und Alma, Patzer. ‘Lechleldwen 6 Bea er san Maer VA 


\laul, Lichtbild und 


nehmens ist; Die Be- und Verarbeitung 


Zougnisabschriften | Gut möbliertes Zimmer mit Badbenutzung, 


Otto und Alma Patzer, 


Lechleldwer 5 


schen-Austausch bzw, Ver- 


erbeten unter B. $. 42131 an Ala, An- | (Erzhausen), verloren. n 
von Leder und Textilien, besonders die, zeigen-Gesellschält, Breslau 1. ste Konstantin‘ ziraretienlabrik PAANO- Kaufe einen scharfen geschulten Schäfer IKonnkarte, Koblenkarte und Handwerks- ee ie a Bis 
t die Neistellung von Ausrüstungsgegensländen Hirakirice Tür eine Trikotagenfabrik bel | men, Schlageterstraße 00. huha „Baer. BATBUAFOHET) Angebote un | usweis des Heinrich Hahn, Inselweg 64, ge pe 
| für Wehrmacht und ziviibedart, Stamm-\nosien Entwicklungsmöglichkeiten sofort | Gur möbliertes Zimmer mit Badbenutzung, (en sr ion verloren, Obst-u: Gemlise-Konsorvenfabrik 
nach’) kapitai: 100000 RM. Geschäftsführer) gesucht, Angebot 6635 ale Lz, | Out möbliertes Zimmer mit Badbenutzung, | Zwei Schreibmaschinen, Kolter- oder | 5 
istidi] Sind: Alexand Bailleul, Berlin NO gs Ena: Angebote > an die LZ. möplichst Stadtmitte, sucht Betriebsleiter | Büromaschinen, gut erhalten, dringend | Muff (Foki) am 23. 1, von Gartenstr, 74 Prosn a“ 
5 nd; Alexander ' n Kontoristin, auch Anlängerin, für Bau-|Schicht, Zigarettenfabrik Phänomen, |. kaufen ges. Ang, u 6653 an die Lz, | DIS Mackensenstr. 8/7. MIL Block, ver: » 
ordf und Ernst Otte, Berlin-Friedrichshagen. | unternehmen.. gesucht, Kenntnisse In|Schlageterstraße 60, Fernruf 234-50, zu kaufen ges. Ang, U. 0993 an die Der lloren, Gegen Belohnung abzugeben Gar- Ing. Alfons Stabusch | 
enugi] Gesellschaft mit beschränkter Haltung. | Schreibmaschine und „Stenografie er-| Suche ab sofort in Litzmannstadt Schup-| Mittelschwerer Plateauwagen, möglichst |tenstraße 74, Lebensmittelgeschäft. Kall " Oberschlenlsche ‘Bie. Ba | 
unber] Der Wesellschaitsvertrag ist am 12, Ja: Wünscht, aber nicht Bedingung, Ange- [pen mit Gleisanschlu8, Angebote unter | Mt Gummiberelfung, au Langhoiz Us| Rechter Überschuh auf dem Wege von allsch, O nut 400 acna No (9 l 
ia] Duar 1943 angeschlossen worden, Sind bote unter 6658 an | — [6684 an die LZ o led je waron poau Am e Kammerspiele, Gen.-Litzmann-Strabe, bis | u il 
5071 Mehrere Geschäftsführer bestellt, so wird Eine Stenotypistin, die Kurzschrift und) gut mobi, Zimmer im Zentrum, mögl. AR, PROA Litzmannstadt, [zur ersten Haltestelle Richtung Deutsch- 1 ue = 
jt die Gesellschaft durch zwei Geschifts.|Schretbmaschine gut beherrscht, für 80°) Zentratheizung, Badbenutzung und elektr. Horat-Wessel'StraDe 58, landplatz verloren, Finder erhält Beloh- 
thzel"| führer oder aber durch einen Geschäfts-| fort gesucht, Sperrholzwerk Ostrowo, | Beleuchtung, von einz. Herrn gesucht. waste “Oey aaron ee LAD, Volt, Hotel) nung, - Meisterhausstraße 22, W. 5. x 47 
hule®} führer in Gemeinschaft mit einem pro ka Ostrowo, Wartheland, Peld- | Angebote unter 6665 an die LZ. onopol'', Zielhenstraße 48, Ausweis der Deutschen Volksliste der Mei kr O f ein 
aften] kuristen vertreten, Als nicht eingetragen Syenoiypiatm Tür ela Dis zwei Stunden Angestellte sucht dringend Leerzimmer, | Platz, mit oder ohne Gebäude, zu kau: Mary Baumgart, Dori Strozá, verloren, _ 
wird noch verdftentlicht: Bekanntmachun- enoiypistin für ein bis zwei Stunden] ayt}, mit Küchenbenutz, oder Familienan-| fen, evtl, zu pachten gesucht, Angebote | Nerz-Fell verloren am 25. Januar auf 
bent f ‘ täglich gesucht, _Fernruf 105-33. schluß b 6657 an LZ. erbeten, |unter 5718 an LZ Kestr, Gegen ; 
tf Ken der Gesellschaft erfolgen durch den revere) o, | mn Angeb, u. 6657 an Le. erbelen | nn mat dem Wege vom Theater Moltkestr. Geg starkwirk N 
vilde Deutschen Relchsanzelger SE perfekt, von größerem |Flr unsere Direkirice freundl, mUbl, Zim-|Rollfiim- oder Plattenkamera zu kaufen) Rule Belohnung - abzugeben Hindenburg- arkwir sam, gegen sl 
ng i HRA; 1068, „Robert Steiger und Soun extiiwerk für sofort gesucht, Angebote! mer Tür sofort gesucht, R. Zimmermann gesucht, Erich Weise, Pleschen, Warthe- |platz 3, W. 7, Ruf 148-20. | Zahnsteinansatz 
le am] Tücher. und a 1a mus AR & Co., Adojt-Hitler-Straße 45. land, Adolf-Hitler-Platz 16._ ______ Armband, wertvolles Andenken von der) Zahnfleisch kräfti- 
rp ge] Mannstadt (Spinnlinie 127), Gesellschat- Stenolypistin - Sekretärin in selbständige | Kaufmann sucht mobi. Zimmer, Angebote | Suche 1 Radio, bellebige Größe, zu kau-|Multer, am 26. 1, um 23,30 Uhr in 3 atti- 
annstadt (Sp . Gesells Stellung von größerem Betrieb ab sofort) unter 6678 LZ. fon, Erbitte Ang, u. 6640 an die LZ.[|ciner Taxe (Schimmel), mit Ziel Meister- gend, mild aroma- 
instit ter sind: e) Kaufmann Robert Steiger gesucht, Angebote u. 6673 an die LZ.) suche 1 bis 2 icere Zimmer, Angebole Rundfunkemptinger mit Batterie sowie |hausstr, 30, verloren. Gegen Belohnung tisch — und so 
dam! im b) Kaufmann Kurt aaga, beide i StenotypÍstin, tüchtig, für die Abend-| unter 6676 an LZ. Kiichenfleischmaschine zu kaufen gesucht, abzugeben bel Fa. Stache, Ziethenstr. 84. 
O o GIA 0 ER, Berufstätige Frau (Norddeuts@hey mit Angebote unter 6669 un LZ. erbeten. _|Verloren den Deutschen Ausweis Nr. 
3. K. alt seit dem 1, Jun : sucht, Angeb. u. 6655 an LZ. erbeten. |j4jähr, Tochter sucht 1—2 möbl, Zim-|Kaute Herrempolz für große Figur, (nicht | 


127 301 a den Namen Klara Funke, 


HRA, 1069 „Gebrüder Reinhold und Kontoristin, mbgi. perfekt in allen Büro-|mer, Eigene Betten und Wäsche, An-|Schwarz). Ang. u, 6668 an die LZ, erb. Zdunska ‘Wola, Gorch-Fock-Strabe_3. 40 PR | 
Wiiheim Grlesel** in Litzmannstadt (schl. | arbeiten, spätestens zum 1. März ge-|gebote unter 6870 an LZ, _ _______|Schlauchcops-Spulmaschinan zu kaufen Bezugschein 809070 auf Lederschuhe des die große Tuba | 
Keterstr, 65 — Verkauf von Fischwaren). a te selbständige angenehme Dauer | oa Küche sofort zu mieten | Kesucht, Angebote an Postfach 224 Litz» | Johann Kalkbrenner, geb. 11. 10. 94, die kleine Tube | 
Gesajischatter sind die Kaufleute Reinhold ellung, Gothaer Lebangvorslchätkngt: kesucht, Angebote an Plavi, 9, Polizei- mannstadt C 2 erbeten, verloren, Schlagetersiraße 132, | 


Griesel un Wilhelm Griesel, 
Litzmunnstadt Offene Handelsgesellschaft 
Scit dem 1, Mal 1940. 


A Angebote unter 6659 
OFFENE STELLEN 


beide in Dank, a. 0., Hermann-Odring-Straße 


Verkäuferin zum solortigen Antritt von 
Textilwaren - Einzelhandelsgeschäft 


Wimtheater In Litzmannstadt sucht Kas- 


Revier, erbeten, 


BOS. | sofort gesucht 


Fabrikgebäude, 
Werkstätte, in 


an die LZ. Angebote 5688 LZ 


LagerrXume, evil, mit Glelsansching, für 


Tausche 


Jungen gegen Herrenlahrrad, 


eeignet als Lager und 
er Nähe des Hbf, tir) 44 


TAUSCH 
Wintermantel für 


Iamun 
Buschlinie 


Schlüsseibund (4 Schlüssel) am 25. 1+j 
Gen.-Litzmann-Straße 
ben Fundamt, Hermann-Gbring-Str. 114. | 
Schwarze Handtasche mit sämtlichen Le-| 
bensmittelkarten auf den Namen Pilz 


25 Pt. 


verloren. Abzuge- 


siererin, die flott rechnen kann, Ange- 7 44, W. 60, } 4) 
4 Leiter der Lohnbuchhaltung für ln grö-|bote unter 6574 an LZ, EB AR LA AL An Aa gesucht, Aue. u. BIIT an LZ Tausche neve Herren-Lackschuhe, Or, 41, A AN a In eben “anges 
PO Beres Indusirieuniernehmen in Litzmann-| Wirtechatierin und zuverlässige Person] WOHNUNGSTAUSCIT |MaBarbelt, Leder-Hausschuhe gegen Da) nelohnung Im Deutschen Haus, ltetert | 
zmanf | Sad ab solort gesucht, Angebote un-|die an solbsilindives Arbeiten gewöhnt [mue Komfort, men-Wintermantelstoff. Anruf“ 216.12 | Belohnung Im Deutschen LH ——— efer N 
ne pr er 6602 un die LZ ist; gesucht, Anzumelden: Kosmati, Adolt- Tausche 5'/y-Zimmor-Wohnung, Komfort, [abends, Volksilste Nr, 65557 auf den- Namen) alles firs Fahrrad \ 
rößerer Betrieb In Litzmannstadt sucht | Hitler-Straße 99, W. 1, Adolt-Hitler-Strage, Nähe Ostlandstraß®, | Tausche weiße Fmallie-Dadewanne gegen | Sicfan, DANIK, Hochmeisterstr, 46, W. 4,| | 
ür den Workschutz geeignete deutsche | Für unsere Werkkliche suchen wir per pogon ait th i EN b me AE weiße Damen-Filzstiefel, Or, 37, oder fig: | verloren. || Fahrrad- u. Musikwaren- Broßhandlung 
ef erkschutzminner, Kiiegsverschrie oder |fekte Deutsche Köchin, Meldungen erhit- | y TA service (12 Personen). Angebote unter |Blauer Fausthandschuh Dietrich-Eckardt-| | 
st KIT Rediente Soldaten bevorzugt, Angebote) ten R, Zimmermann & Co., Adolf-Hitler- nz engen pote in oe 6651 an die LZ [Strae verioren, Bitte abgegeben Hoch- Willy Henke 
Tune aaah a E mit besten Straße „45, Bad ER Zenten heisuak Dreftamiiien: Tausche kebr. Blauluchs gegen Herren- meistorstraße 40, W. 58. 
y e en nn — e. 
E WANN Sieveriechnischen rtuhrangen, von de | STELLENGESUCHE —|pisichwerine 3-4 Zimmer Wohnung. iR r lo 48, Wir von. 18-718. VAL GEFUNDEN ina re ha ei sta = kbs: 
am mi Ueutendem Nährmitielwerk im Warthe- cichwertige -Zimmer-Wohnung cde u ON EN Fernruf: Sammel-Nr, 253-20 i 
lin Met Ray zu möglichst sofortigem Eintritt ge-|Bllanzbuchhalter, mit Revisions- und Litzmannstadt oder Umgebung, Angebote [Out erh, braune Damenschuhe, Gr. 39.|Bel der Haltestelle der LEZ, Hohenstel- 
on ahe Sucht, Angebote mit Lebenslauf, Zeug- |Steuerwesen vertraut, sucht entspr, Be- | unter 6444 an LZ. gegen 37 zu tauschen gesucht, Angebote! ner Straße — Ecke Deutschlandplatz — N 
lin Bi] Sisabschriften, Lichtbild und Gehaltsan- tätieung (evtl, halbtags), Angebote un-|Litzmannstadt — Berlin. Tausche möb- | Unter 6672 an LZ. 4 wurde am 21. 1, 1943 eine Reichsbank- Bei . 
rig) re Sprüchen u, B. 5, 42130 an Ala, Anzei-|ter 6646 an LZ llerte 4-Zimmer-Wohntng mit Klavier, | Siete gr. gut erhaltene Büro-Schreib. | note gefunden, Der Verlierer wird hier- | 
e acy | Ben-Ges., Breslau 1. Buchhalter (bilanzsicher, _Stenersachen) Stadtmitte, Reken leere 2-4-Zimmer- | maschine gegen elektr. Rechenmaschine | durch Aufgefordert, sich zu melden ena 
mit am Y Geworkstachmonn, veriram mit der | sucht Nebenbeschäftigung für die Abend-|Wohnung In Berlin. Ang. u. 6881 an LZ. |zum Tausch. Angebote erbeten unter viper apria ALAAN geltend’ ts dtan denken: | 
r Pah | Auinützung von, Kieler, und, Eichenrand: | stunden, Angebote u. C054 an LZ, — | Rag gegen 3 Zimmer mit Nehenrktmen. O gery Side tee te Mit Hellmittern fo 5 
z, $ thholz-Sorticrung un ermes- en Bl K ry re Fa A P eilmittein foll m 
tm A ae Harsh A arg ea Hse Lec area. anc Wu oe [Mba Mee, Eee, OUR Er TU FEN | (nian ie we 
Beek später 190) arent Einsatelirma [Angesteilter (Lohnbuchhälfer) und Lohn-| Tausche 3 Zimmer mit Küche und Badloger kleine Ahrichte, Läufer, Angebote o | | NINO nicht mehr neben und nicht 
Acht, Polnische Spra kenntniss rechnerin suchen Beschäftigung, Ange: teren 4 bis 5 Zimmer mit Küche u. Bad | unter 6643 an LZ Kleiner wolßer Hund mit rot. Halsband, Ofter, als es ble Boridrilt ver. 
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